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Annehmen oder ablehnen?

Vein! Abändern und verhandeln!
Aus der Deutſchen demokratiſchen Fraktion der Na

tionalverſammlung wird uns geſchrieben:

Die Verlängerung der Friſt zur Beantwortung der Friedensbe
dingungen zeigt, wie recht jene hatten, die auf ernſthafte Verhandlungen
gedrungen und zugleich gewarnt haben, ſich durch die kategoriſchen Er
klärungen der Gegner einſchüchtern und zu gefährlicher Übereilung
drängen zu laſſen. Ob die Friſtverlängerung der Vorbote für ernſt
hafte ſachliche Zugeſtändniſſe iſt, läßt ſich natürlich nicht ſagen. Man
mag es hoffen, aber darf ſich nicht darauf verlaſſen.

Die Friſtverlängerung hat zugleich zur Folge, daß die Erörterun
gen, die bei uns im Lande in dieſer Zeit der Ungewißheit über die
Frage „annehmen oder ablehnen gepflogen werden, ſo viel länger
weiter gehen. Das iſt nicht ohne Gefahr. Manche, die durchaus unſere
Auffaſſung teilen, die Deutſchland zugemuteten Bedingungen ſeien un
erträglich und unerfüllbar und der Friede dürfe deshalb auf ſolchen
Grundlagen nicht abgeſchloſſen werden, fühlen ſich berufen, mehr oder
minder eingehend darzulegen, wie furchtbar das Schickſal ſei, dem wir,
wenn der Friede nicht unterzeichnet werde, vielleicht entgegengehen.
Deſſen ſind ſich wirklich alle, die für das „Unannehmbar“ die Verant
wortung tragen, vollauf bewußt. Wenn ſie trotzdem die Erklärung ab
geben, daß dieſer Friede oder einer, der ihm im weſentlichen gleich
kommt, nicht unterzeichnet werden dürfe, ſo haben ſie Gründe und
Gegengründe gegeneinander abgewogen. Wir widerſtehen der Ver
ſuchung, auf dieſe Erwägungen und auf die Entſchlüſſe, die äußerſten
falls gefaßt werden müſſen, einzugehen; denn wir halten es grundſätz
lich für falſch, die Erörterungen jetzt weiter zu ſpinnen. Es kommt
darauf hinaus, unſere Karten vor den Gegnern aufzudecken. Das kann
geradezu verhängnisvoll wirken. Es genüge, zu ſagen, daß wir trotz
unſerer äußeren Schwäche und Ohnmacht auch einige Trümpfe im
Spiel haben.

Es iſt aber grundſätzlich verkehrt, heute die Volksabſtimmung dar
auf einzuſtellen, daß es ſich zurzeit um die Entſcheidung zwiſchen den
beiden gleich furchtbaren und troſtloſen Möglichkeiten „annehmen oder
ablehnen“ handle. Auf beiden Seiten wird dadurch nur zu leicht eine
verzweifelte Stimmung erzeugt, auf der einen Seite die eines wild
verzweifelten und gefährlichen nationaliſtiſchen Draufgängertums, auf
der atgderen Seite die einer verzweifelten Reſtgnation. Die Aufgabe
iſt vieldnehr, alles daran zu ſetzen, um ernſthafte Verhandlungen zu er
reichen und eine neue Verhandlungsbaſis zu gewinnen. Alles, was

dieſem Zwecke dient, iſt gut, und alles, was ihn
ſchädigt, iſt ſchlecht. Das wollen wir bei jedem Wort, das wir
ſprechen und ſchreihen, bedenken. Erſt wenn das Ergebnis unſerer
Bemühungen, abgeſonderte Bedingungen zu erhalten, abgeſchloſſen vor
liegt, wird die Zeit für die Entſcheidung „annehmen oder ablehnen
gekommen ſein.

Vielleicht darf man noch etwas hinzufügen. Heute haben in allen
Parteien die ehrlichen und konſequenten Vertreter der Reichstagsreſo
lution vom 19. Juli 1917, die Pazifiſten im weiteren Sinn (und die
im engeren erſt recht) das Wort. Die Leute aber, die bei uns den
„Schwertfrieden“, den „deutſchen Frieden“, den „Ludendorff-Frieden“
gefordert haben, und jene, die nichts geſcheiteres zu tun wiſſen, als den
Revanchekrieg zu predigen, ſollten einſehen, daß es ihnen jetzt geziemt,
zu ſchweigen.

Welche Ausſichten die deutſchen Gegenvorſchläge haben, vermag
heute niemand zu ſagen. In der Nationalverſammlung iſt von einem
Redner unſerer Partei geſagt worden, daß wir mit einer gewiſſen Hoff
nungsfreudigkeit in die Verhandlungen hineingehen müßten. Man
wird dem zuſtimmen dürfen. Ohne dieſe Hoffnungsfreudigkeit iſt nichts
zu erreichen. Aber es darf ja nicht mißverſtanden werden, als ob unſer
Volk ſich nun in Hoffnungen wiegen und ſich dadurch über die furcht
baren Gefahren der Lage beruhigen laſſen dürfe. Es könnte grauſam
enttäuſcht werden. Während wir hoffen, müſſen wir gleichzeitig auf
das ſchlimmſte gefaßt ſein. Alle Kraft aber muß angeſpannt werden,
nicht für die Ablehnung des Friedens wir wollen ja gerade den
Frieden, den echten, dauernden Frieden, und hoffen ihn zu erreichen
ſondern für die Abänderung der vorgelegten Bedingungen, und dieſe
äußerſte Anſpannung iſt nur möglich, wenn wir von dem Glauben be
ſeelt ſind, nicht für eine verlorene, ſondern für eine ausſichtsvolle Sache
zu kämpfen. Auf die realen Faktoren, die uns gewiſſe Ausſichten bieten,
ſei hier nicht eingegangen. Das entſcheidende Moment iſt man
ſchelte uns darum nicht Jlluſioniſten! letztlich ein ideales: wir ver
treten in der gegenwärtigen Situation die Sache der Menſchheit gegen
ihre Verächter, und auf unſerer Seite ficht die ſiegreiche Kraft des
Rechtes!

Die Zriedensverhandlungen.

Die Alliierten wollen die wirtſchaftlichen
Bedingungen nicht mildern.

Paris, 23. Mai. Reuter. Die Antwort der Alliierten auf die
Note des Grafen BrockdorffRautzau vom 13. Mai über die wirtſchaft
lichen Beſtimmungen erklärt, die in der Note enthaltenden Beſchwerden
bezüglich der Bevölkerung, der Schiffahrt, der Kohlen, der Blockade uſw.
ſeien übertrieben. Deutſchland müſſe ſich vergegenwärtigen, daß
es aus dem Unglück, das über die Welt gekommen, und für das es haupt
fächlich verantwortlich ſei, nicht ohne Einbuße hervorgehen könne.

Angebliche deutſche Bedingungen
zur Unterzeichnung.

Das „Amſterdamer Handelsblad“ meldet aus Paris: Aus gut infor
mierten politiſchen Kreiſen hört man, daß in den deutchen Gegen
vorſchlägen beſtimmte Konzeſſionen auf finanziellem und wirtſchaft
lichem Gebiet verlangt werden. Geht die Entente darauf ein, dann iſt
die deutſche Regierung bereit, den Friedensvertrag zu unterzeichnen.
Auffallend iſt dabei, daß offenbar die Unterzeichnung nicht von
territoriglen Fragen abhängig gemacht werden ſoll.

Was kommt nach der Nichtunterzeichnung?
„Daily News“ ſchreibt über die Deutſchland zugeſchriebene Abſicht,

den Friedensvertrag nicht zu unterzeichnen, in einem Leitartikel: Wenn
dieſer Fall eintritt, bleiben den Alliierten zwei Möglichkeiten offen. Die
eine beſteht darin, den Vertrag zu revidieren, der andere darin Deutſch
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Die Verhandlungen in Spa.
Verſailles, 24. Mai. (Priv.-Telegr.) Bei der Konferenz in

Spa zwiſchen Vertretern der deutſchen Regierung und der deutſchen
Delegation ſind nur volitiſche Fragen beſprochen worden. Und zwar
1. die definitive Behandlung des Friedensvertragsentwurfes, 2. ſoll der
Vertrag unterzeichnet oder nicht unterzeichnet werden und 3. wurde
darüber verhandelt, ob eine Volksabſtimmung in Deutſchland
ſtattfinden ſoll oder nicht.

Verſailles, 24 Mai. (Priv.Telegr.) Das Redaktionsmitglied
der „N. B. Z.“ telegraphiert: „Die franzöſiſchen Blätter behaupten, Graf
Brockdorff-Rantzan habe in Sya den Auftrag erhalten, den Vertrag zu
unterzeichnen. Dieſe Behauptungen ſind, wie ich aus zuverläſſiger
Quelle erfahre, nicht richtig. Es iſt mir kein Mitglied der Delegation
begegnet, das ohne Verhandlung unterſchreiben würde. Franzöſiſche
Blätter wagen ſogar zu ſchreiber, daß die Unterſchrift in der erſten
Juniwoche erfolgen würde.“

Verſailles, 24. Mai. (Priv.-Telegr.) Ende dieſer Woche iſt
Graf BrockdorffRantzau wahrſcheinlich in der Lage, ſeine Gegen
vorſchläge zu überreichen, da nur noch die Formulierung der wirt
ſchaftlichen und finanziellen Poſitivnen zu erledigen iſt.

Berlin, 24. Mai. (Priv.-Telegr.) Die Vertreter der deutſchen
Regierung ſind geſtern abend 9 Uhr nach Berlin zurückgereiſt. Nur
Reichsminiſter Dern burg iſt mit den Finanzſachverſtändigen zurück
geblieben, um die finanziellen und wirtſchaftlichen Fragen weiter be
ſprechen zu können. Verſchiedene Herren, ſo Bankier Warling,
Bankdirektoren Waſſermann und Harbig ſind in Spa noch an
gekommen.

land zu beſetzen. Der letztere Weg würde eine gewaltige Aufgabe be
deuten. Nicht das etwa Deutſchland Widerſtand leiſten würde. Es
beſteht ſogar Grund zur Annahme, daß einflußreiche Elemente in
Deutſchland einer ſolchen Löſung nicht abhold ſind. Eine Beſetzung
würde jedoch eine unheilvolle Unternehmung für die Länder bedeuten,
die ſie ausführten Sie würde eine unbeſchränkte Ausdehnung der
e und die Anweſenheit großer zur Eintreibung von
Schulden bei einem e verſchlagenen und widerwilligenrde die lliterten in Konflikte verwickeln, die
die Quelle zahlreicher Schwierigkeiten ſein würden. Sie würde aus
Deutſchland ſicher nicht mehr herausholen, als dieſes Land imſtande iſt
zu bezahlen. Sie würde auf unbeſchränkte Zeit den Völkerbund zu
einem e e Witz machen und den Weg für einen unvermeidlichen
Krieg vorbereiten. Die andere Möglichkeit iſt die, einen ſolchen Frieden
mit Deutſchland abzuſchließen, den Deutſchland annehmen kann mit der
Hoffnung für die Zukunft und mit dem Vertrauen auf die guten Ab
ſichten der Alliierten und mit dem Zwang, nicht nur ſeine Schulden be
zahlen zu müſſen, ſondern auch ſeinen Platz in der Gemeinſchaft der
Völker einnehmen zu dürfen.

Clemenceau über die Kriegsgefangenen.
Aus Verſailles wird berichtet. Jn der Ankwort Clemenceaus auf

die Note des Grafen Brockdorff-Rantzau, betreffend die Kriegs
gefangenen, wird zur r der Auslieferung von Kriegsgefange
nen, die ſich leichten Verbrechens oder Vergehens ſchuldig gemacht haben,
ein Sonderfall angeführt, in dem ein deutſcher Kriegsgefangener nachts
einen Landwirt, bei dem er arbeitete, und deſſen Ehefran ermordet hat.
Jn der Note a es unter anderm weiter, die alliierten Mächte beab
ſichtigen, die Kriegsgefangenen in der fraglichen Zeitſpanne mit voller
Berückſichtigung ihres Gefühlslebens und ihres Bedürfniſſes zu behan
deln. Die Wiedererſtattung des perſönlichen Eigentums an die Kriegs
gefangenen werde erfolgen. Bezüglich der Auskünfte über die Ver
mißten hätten ſich die Alliierten ſtändig bemüht, der deutſchen Regierung
alle Jnfornmationen zugehen zu laſſen, und würden gewiß damit fortfahren. Was die Erhaltung der Grabſtätten und die überführung der

Leichen Gefallener anbetreffe, werde auf betreffenden Artikel der Frie
densbedingungen verwieſen. Endlich wird ausgeführt, daß, ſobald der
Friede unterzeichnet ſei, Kommiſſionen, die ſich mit der Heimbeförde
rung der Kriegsgefangenen zu befaſſen hätten, von den Vertretern der
alliierten und aſſoziierten Mächte eingeſetzt würden. Jn der Anlage
fügt Clemenceau als urkundlichen Beleg einen Bericht des Unterſtaats
ſekretärs für militäriſche Gerichtsbarkeit in betreff des Bekleidungs
zuſtandes der Kriegsgefangenen bei.

Der Präſident der amerikaniſchen Friedensdelegation an Wilſon.

Lyon, 283. Mai. Die weiteren ſechs Mitglieder der amerikaniſchenFriedensdelegation die die Abſicht haben, als Proteſt gegen den Charak

ter des Friedensentwurfes ihre Amter niederzulegen, fragten geſtern bei
der Konferenz an, ob ſie zu weiteren Konzeſſionen bereit wäre. Bis
zum Zeitpunkt, an dem die Antwort erfolgt, wollen ſie noch auf ihrem
Poſten verbleiben, um nach der Antwort ihre Entſchließung vor
zubehalten. Die Lage bleibt aber, da der Amtsverzicht anderer Mit
glieder ausgeſprochen worden iſt, ungeklärt.

Der Rücktritt Bullits von der amerikaniſchen Friedens
delegation, der, wie gemeldet, zurückgetreten iſt, iſt in folgender Form
abgefaßt: Mein lieber Präſident! Jch habe dem Staatsdepartement
heute meine Entlaſſung als Mitarbeiter bei der amerikaniſchen Frie
dens kommiſſion eingereicht. Jch bin einer der Millionen, die rückhalt
los Jhrer Führerſchaft vertrauten, und ich glaubte, Sie wollten nichts
geringeres, als den dauernden Frieden erreichen und das auf der
Baſis einer ſelbſtloſen Gerechtigkeit. Aber die Regierungthat ſich nun
mehr dazu entſchloſſen, die leidenden Völker der Welt neuen Unter
drückungen und Zerſtückelungen auszuſetzen, ein neues
Jahrhundert des Krieges zu eröffnen. Jch kann mich nicht mehr davon
überzeugen, daß die jetzige Regierung auf dem Wege zum Ziele einer
neuen Weltordnung tatſächliche Arbeit geleiſtet hat. Rußlands aus
geſprochener Beweis von gutem Willen iſt unverſtanden verhallt. Un
gerechte hen wie die von Schantung Tirol, Ungarn, Oſtpreußen,
Danzig, Saarbecken und die Preisgabe wichtiger Freiheiten führen un
weigerlich zu neuen Konflikten. Meiner feſten Überzeugung nach iſt
der vorliegende Völkerbundentwurf viel zu rechtlos, um dieſe Kriſis zu
verhindern. Es iſt nur allzu bekannt, daß Sie ſich ſelber den meiſten
der ungerechten. Abmachungen widerſetzten und daß Sie ihnen nur
unter dem ſtärkſten Druck beipflichten. Trotzdem geht meine über
zeugung dahin, daß, wenn Sie den Kampf, anſtatt hinter verſchloſſenen
Türen zu kämpfen, offen ausgefochten hätten, die Offentlichkeit der Welt
auf Jhrer Seite geweſen wäre und dieſe Sie in die Lage verſetzt hätte
allen Anſinnen zu widerſtehen, mit denen Sie nicht einverſtanden ge
weſen wären. Und ſo wären Sie in der Lage geweſen, eine neue Welt
ordnung auf der breiten Grundlage allgemein gültiger Grundſätze von
Recht und Gerechtigkeit, von denen Sie ſtets zu ſprechen pflegten, zu er
richten. Jn Wahrheit kämpften Sie für unſeren Untergang.

Veueſte Nachrichten.

e Regierung und der Frieden.
Berlin, 24. Mai. (Priv.-Telegr.) Das Kabinett hatte ſich in

der vergangenen Woche auf eine Ablehnung der Bedingungen feſt
gelest. Jn der deutſchen Delegation ſeien jedoch Bedenken
laut gew den und geh aus den letzten Reden Scheidemann s will
man eine Schwenkung der Regierung herausgeleſen haben.
Wie uns heute von b fonderer Seite, die als gut unterrichtet gilt, mit
geteilt wird, hat- der Reichsreiniſter Wiſſell in einer großen Rede
im Friedensausſchuß am Sonnabend die veränderte Haltung
des Kabinetts in deutlicher Weiſe zum Ausdruck gebracht, doch iſt dieſer
Teil der Ausführungen nicht veröffentlicht worden.

F tn J 4Wenn Deutſchland wicht unterzeichnet
Verſailles, 24. Mai. (Priv.-Telegr.) Die Deputierten Latout

und Moundel interpellierten in der Kammer die Regierung darüber, ob
und ann ſie eine Amneſtie zu erlaſſen gedenke. Die Regierung ver
langte ſofortige Zurücknahme der Jnterpellation, da eine Amneſtie noch
nicht erlaſſen werden könnte. Falls Dentſchland nicht unterzeichnet,
müßten die Truppen ſofort wieder ins Feld gehen.

Eine deutſche Note über die Kriegsſchuld.
Verſailles, 24 .Mai. (Priv.-Telegr.) Gegenwärtig wird die

deutſche Note über die Kriegsſchuld vorbereitet. Die überreichung
dürfte ſchon in den nächſten Tagen ſtattfinden. Es wird der Stand-
punkt vertreten, daß die ruſſiſche Mobilmachung die Haupt
ſchuld trage.

Das böſe Gewiſſen.
Verfaitlles, 24. Mai. (Priv.-Telegr.) Die von verſchiedenen

Deputierten wiederholt geforderte Bekanntgabe des Friedens
entwurfes hat Clemencegau verweigert. Die ſozialiſtiſch
radikale Kammergruppe nahm in einer Sitzung hierzu Stellung

u t h
Dr. William, der nri Chef des fernen Oſtbüros des Staats

S en der Vereinigten Staaten, iſt verärgert nach Amerika ab
gereiſt.

Die Rückkehr der Jtaliener nach Rom.

Der „Secolo“ meldet aus Rom: Hier erwartet man die Rückkehr
der italieniſchen Friedensdelegation aus h Mitte kommender
Woche. Sollte es zur Abreiſe aus Paris vor Erledigung der s
fragen kommen, ſo werde Jtalten ſeine Nichtbeteiligung amvertrag mit Deutſchland erklären und Deutſchland zu direkten Friedens

verhandlungen mit Jtalien einladen. Die „Jdea Nazionale“ und andere
italieniſche Blätter fordern die ſofortige und endgültige Abreiſe der
italieniſchen Delegation von Paris, da eine Verſtändgung doch nicht
möglich iſt.

„Morning Poſt“ meldet aus Paris: Es iſt ein Beſchluß der Alliier
ten ergangen, daß die Stellungnahme der einzelnen alliterten Regie
rungen zu den deutſchen Gegenvorſchlägen bis zur Erledigung dieſer
Vorſchläge in der Alliiertenkönferenz ausgeſchloſſen ſein ſo Amen
und Italien treten für einen gerechten Meinungsaustauſch mit den
Deutſchen ein.

„Daily Telegraph“ zufolge meldet die Pariſer Ausgabe des NewYork Herald“, daß die Alaüeder der italieniſchen Die ation Salan

dra, Salvaga-Raggi, Creſpi und Jmperiali, abgelöſt werden.

Volle übereinſtimmungin Spa.
Spa, 24. Mai. Geſtern fanden in Spa im Hotel der Waffen

ſtillſtandskommiſſion die Beſprechungen zwiſchen den entſandten Kabi
nettsmitgliedern unter Führung des Miniſterpräſidenten und der dent
ſchen Delegation aus Verſailles ſtatt. Jn voller übereinſtim-
mung wurde der Wortlaut der deutſchen Gegenvorſchläge feſtgeſtellt.
Die Miniſter und die Delegation ſind heute abend wieder nach Berlin
und Verſailles zurückgereiſt.

Proteſt der engliſchen Arbeiterpartei
gegen den Gewaltfrieden.

Anſterdam, 24. Mai. „Het Volk“ veröffentlicht den Wortlaut
eines den verſchiedenen Sektionen der Internationale zugeſandten Pro
teſtes der engliſchen unabhängige Arbeiterpartei gegen die Friedens
bedingungen, durch welche die Parteileitung der unabhängigen Arbeiter
partei die Bedingungen des Friedensvertrages der Alliierten an die
deutſche Republik auf das energiſchſte zurückweiſt, da die Bedingungen
allen öffentlichen Erklärungen über die Friedensziele der Alliierten
widerſprechen. Der Vertrag iſt ein kapitaliſtiſches, militariſtiſches,
imperigliſtiſches Attentat. Er gibt der Welt nicht den Frieden, ſondern
führt ſicher zu neuen furchtbaren Kriegen.

Clemenceaun verweigert die Bekanntgabe der
Friedensbedingungen.

Verſ gilles, 24. Mai. „Matin“ teilt mit, daß Clemencegu im
Budgetausſchuß der Kammer die Bekanntgabe des Friedensvertrags
entwurfs, um welche der Ausſchuß nachgefucht hatte, da er Grundlagen
für die Ausgeſtaltung des Budgets beſitzen müßte, verweigerte.

Laut „Matin“ hat die Liga zur Verewigung des Andenkens an
das deutſche Verbrechen Maueranſchläge in Verſailles anbringen laſſen,
welche lauten Mit Mördern, Brandſtiftern und Dieben diskutiert man
nicht, man richtet ſie.

Wie du mir, ſo ich dir.
Wie die Hamb. Nachrichten“ an zuſtändiger Stelle erfahren, hatte

die amerikaniſche Regierung am 27. April gebeten, einen amerikaniſchen
pezialkommiſſar die Einreiſe in Deutſchland zu ge

ſtatten. Die deutſche Regierung ließ am 18. Mai erwidern, ſie ſei dazu
bereit, wenn nächſtens auch die Einreiſe entſprechender deutſcher
Kommiſſare nach Amerika ſtattfinden könne und ihnen für ihre
Bewegungsfreiheit die entſprechenden Rechte gewährt würden.

Proteſte gegen den Gewaltfrieden.

Aus Baſel wird berichtet
Jn informierten politiſchen Kreiſen der Schweiz beurteilt man die

Lage entſchieden günſtiger, obgleich an den Börſen die deutſche Mark
wieder einen Stoß nach rückwärts erhielt und von 41 auf 35 zurückſank.
Man rechnet damit, daß der Friedensvertrag noch weitere Milderungen
erfahren wird und nimmt an, daß Wilſon ſich für eine Milderung ein
ſetzen wird. Diesmal mit mehr Erfolg, da ihn ein Teil des amerika
niſchen und engliſchen Volkes, ganz Jtalien und faſt reſtlos auch die
neutralen Länder in dieſem Vorhaben unterſtützen würden. Die „Li-

ſpondent



berts“ ſchreibt bereits von bevorſtehenden Konzeſſionen der Enkenke
gegenüber Deutſchland.

Rotterdam 24. Mai. „Daily Herald“ befaßt ſich mit der
Frage, was die Vereinigten Staaten auf den von Deutſch
land an ſie gerichteten Appell antworten werden und ſchreibt: Wenn
die Amerikaner ehrlich ſind, können ſie nur die Antwort geben, die ſchon
ihre Delegierten gegeben haben, indem ſie, um ihrem Proteſt Ausdruck

zu geben, zurücktraten, ſie können nur antworten Neinl Dieſer
Friede iſt nicht unſer Friede. Dieſer Vertrag enthält keinen
Teil, der nicht im Widerſpruch mit den 14 Punkten Wilſons ſteht.

Amſterdam 24. Mai. Die engliſchen Blätter vom21. Mai veröffentlichen ein Manifeſt des Nationalen Friedensrats
Makional Peace Conncil), worin der Friedensvertrag derworfen wird, weil er dem republikaniſchen, revolutionären T eutſch
land eine Behandlung zuteil werden läßt, wie ſie dem itäriſchen
Hohenzollern Deutſchland gegenüber nicht ſchlimmer hätte s können,
und dies trotz der vielen Erklärungen während des Kriche, daß die
Alliierten nicht gegen das deutſche Volk kämpfen, ſondern e die mili
tariſtiſche, imperialiſtiſche preußiſche Tyrannei. Der u svertrag
müßte als ein Jnſtrument für dauernde Reibung von jedem Demokra
ten, Pazifiſten und Jnternationaliſten zurückgewieſen werden.

Der franzöſiſche Senat verlangt Veröffentlichung
der Friedensbedingungen.

Genf, 24. Mai. Der franzöſiſche Senat forderte die Ver
öffentlichung des vollſtändigen Textes des Friedens
vertragsentwurfs von der Regierung.

Hie pfälziſche Republik ausgerufen.

Die ſeit Tagen erwartete Ausrufung der pfälziſchen Re
publitk iſt am Donnerstag zur Tatſache geworden. Die hochverräte-
riſchen, auf Loslöſung der Pfalz von Bayern abzielenden Pläne ein
flußreicher Leute wurden von Frankreich nachdrücklich unterſtützt
Nur dadurch wurde letzten Endes auch die Ausrufung der Republik mög
lich. Es iſt klar, daß die franzöſiſche Abſicht dahin geht, eine an ſich
weder politiſch noch wirtſchaftlich lebensfähige Zwergrepublik Pfalz ſo
eng mit Frankreich zu verketten, daß in der Praxis die Pfalz ein An
Fanatet an Elſaß-Lothringen bildet und den franzöſiſchen Beſitz auf dem
inken Rheinufer abrundet.

Bamberg, 24. Mai. Wie Miniſterpräſident Hoffmann am
Freitag im Landtag mitteilte, iſt am Donnerstag die Pfalz von ver
räteriſchen Landauer Bürgern, au deren Spitze der Chemiker
Dr. Haas, Holzhändler Schenk, Ingenieur Müller und Teppich

ändler Hofer ſtanden, unter dem Schutze Frankreichs zur unab
ängigen Republikerklärt worden. Die am Landauer Putſche

vom vorigen Sonntag beteiligten Perſonen, die von der bayeriſchen
Regierung verhaftet worden waren, ſind auf Befehl der franzöſiſchen
Militärbehörde wieder freigelaſſen worden. Dagegen iſt der deutſch
geſinnte Bürgermeiſter von Landaun in Haft genommen und der Regie
rungspräſident der Pfalz v. Winterſtein des Landes verwieſen worden.
Aus dem Programm erklärte Miniſterpräſident Hofſtiann weiter,
iſt zunächſt erſichtlich, daß die Franzoſen entgegen dem am Sonntag in
Speher einmütig kundgetanen Willen der Vertretung des geſamten
pfälziſchen Volkes ihre Beſtrebungen auf die Loslöſung der Pfalz vom
Reiche fortſetzen und entgegen allen Völker und Menſchenrechten Rich-
ker, Beamte, die nur ihre amtlichen und vaterländiſchen Pflichten erfüllt
haben, ins Gefä bein werfen. Aus dem Telegramm iſt weiter er
ichtlich, daß es wie bei uns, ſo auch in der Palz Lumpen gibt, die ihr
aterlandverratenund verkauft haben. Gegen die Ver

gewaltigung der Pfalz und der Beamten der Regierung durch die
Franzoſen haben wir in Spa und hier öffentlich Proteſt eingelegt.Der tapferen pfälziſchen Bevölkerung und den treuen Beamten ſprechen

wir unſeren Dank, den Verrätern am Volke und Lande unſere Ver
achtung aus.

So weit die Mitteilung des Miniſterpräſidenten, von der das Haus
mit tiefer Erregung und Pfuirufen Kenntnis nahm.

Auch dieſer Völkerrechtsbruch Frankreichs ſcheint uns letzten Endes
ein Beweis für die Nervoſität der Pariſer Regierung, vor der Unter
zeichnung des Fiedens fertige Tatſachen zu ſchaffen. Deſto ſchärfer muß
das vaterlandsloſe Treiben gewiſſer Kreiſe nicht nur in der Pfalz,
ſondern auch in anderen Grenzſtrichen! de keit werden, die durch
eine Losreißung ihrer Heimat vom Deutſchen Reiche ſich den wirtſchaft

lichen Folgen des verlorenen Krieges zu entziehen gedenken oder es

wenigſtens hoffen. Jie Mehrzahl der Pfälzer n aber treu zum Reiche und will mit
den Verrätern nichts zu tun haben.

Die franzöſiſche Urheberſchaft erwieſen.
Die Frankfurter Zeitung meldet: Jn Spa hat r General

Nudant auf die Beſchwerde, daß landesverräteriſche Beſtre
bungen in der Pfalz durch Frankreich gefördert würden, geant-
wortet, ihm ſei von ſolchen Dingen nichts bekannt. Inzwiſchen
ſind dieſe Beſtrebungen in die r ter und es hat ſich ſo
gleich gezeigt, daß mit Ausnahme der paar Landesverräter, von
denen ſie ausgehen, die geſamte Bevölkerung der Pfalz ohne Unter
ſchied des Standes oder der Partei ſie mit der größten Entrüſtung
pon ſich weiſt. Wir können heute feſtſtellen, erſtens, daß jene zwei oder
drei Dutzend Landesverräter trotz der geſchloſſenen Zurückweiſung durch
die Vertreter des ganden pfälziſchen Volkes am letzten Sonntag ihren
Plan nicht aufgegeben haben, und zweitens, daß die Prop ganda dieſer
Leute nicht nur ſeit Monaten von der franzöſiſchen Militärbehörde
gefördert wird, ſondern von ihr direkt angeregt worden iſt.

Es iſt außer allem Zweifel, daß General Nudant von dieſen Vor
ängen hat wiſſen müſſen Es war am 1. März, als ein franzöſiſcherHffthier, ein Hauptmann Meyer, den Pfälzer Bürgern, die den Landes

verrat verüben wollten, eine Erklärung vorlegte, die als Grundlage der
Verhandlungen dienen ſollte. Es heißt darin

„Mit der tadelloſen Haltung und wohlwollenden Korrektheit der
franzöſiſchen Beſatzungstruppen ſind wir höchſt zufrieden. Die Ein
wohner der Pfalz, die ſich des Ernſtes der Stunde wohl bewußt ſind,
drücken dem General Gérard und allen ihm unterſtellten r e
Behörden ihre tiefſte Dankbarkeit aus. Sie ſind jetzt beſſer denn je der
Bemühungen um das Wiederaufblühen des geiſtigen und wirtſchaft
lichen Lebens der Pfalz gewahr geworden und es freut ſie, es laut zu
verkünden. Jett, da ſie vom deutſchen Militarismus befreit ſind, er
e ſie die franzöſiſche Regierung, die ein Jdeal der Gerechtigkeit an
trebt, ihnen zur Aufrichtung eines neutralen, unabhängigen Staates n

verhelfen (Republik Pfalz oder Republik Rheinlande). Dieſe Republik
ſoll in vollem Einverſtändnis mit dem befreienden Frankreich leben, das
an die Tradition von 1793 anknüpfend, ſie auf immer vor einen Rück
angriff des deutſchen Militarismus ſchütßen wird. Die Pfals wird ſich
in der Ordnung, der Arbeit und der Freiheit entwickeln.“

Soweit die Erklärung, deren Sprache ſchon zeigt, daß ſie franzö
ſiſchen Urſprungs iſt. Die „Frankf. knüpft daran die
General Gérard etwa auf eigene Fauſt gehandelt? Denn nach den Er
klärungen des Generals Nubant müßte man das eigentlich annehmen.

Ein franzöſiſcher Anſchlag auf das Rheinland
Einen beſonders fein ausgedachten Plan haben die Franzoſen

ſich für die Rheinprovinz zurchtgelegt. Nach einem geheimen Be
richt, der in unſere Hände geraten iſt, beabſichtigen ſie eine Republik
Rheinland zu gründen. Offiziell ſollte ſie zwar zunächſt bei Deutſch
land bleiben, damit ſie auch auf das rechte Rheinufer übergreifen kann
und damit preußiſche Teile vom Reiche ſofort abſchneiden würde, was
über kurz oder lang die Republik in einen ſcharſen Gegenſatz zu Preußen
ſetzen würde. Dann würde natürlich Frankreich kommen, um dieſe
„Republik“ in ſeine liebenden Arme zu nehmen, ſo daß es ſchließlich doch
nur eine Annexion Frankreichs ſein würde.

Was wird aus der Türkei?
Aus Paris wird über an gemeldet: Die Frage, was mit

Konſtantinopel geſchehen ſoll, wurde lebhaft diskütiert. Bekannt-
lich gibt es zwei Vorſchläge Voll ſtändige Zerſtückelung des
türkiſchen Reiches in Europa und die Aufrechterhaltung der
geiſtlichen Macht des Sultans als Haupt des Jſlam
und ſeiner weltlichen Macht über einen ſpäter zu beſtimmenden Teil
im Norden Anatoliens. Die erſte Löſtng würde eine Vormundſchaft
von England, Frankreich und Italien erfordern, und dieſe Staaten
zeigen Eiferſucht bei der Frage des Beſitzes dieſer wichtigen ſtrate
giſchen Stellung. Jm Rahmen der zweiten Löſung würde Amerika
die Vormundſchaft erhalten. Dieſe Löſung wäre beſonders England
und Frankreich rot da dieſe Länder in ihren Kolonien mit einer er
ren Anzahl Mohamedaner zu rechnen haben, die in Aufſtand
ommen können falls man zu ſtreng gegen das Haupt ihrer Kirche

auftritt. Amerika macht aber Einwände gegen dieſe Regelüng. Zwar
würde ſie außerordentliche finanzielle Vorteile bieten, aber Amerika,
das keine bedeutende mohamedaniſche Bevölkerung zählt, in deſſen
religiöſen Kreiſen aber die Abneigung gegen den Jſlam ſehr kräftig iſt,legt keinen Wert darauf, den Sultan als Haupt des lam in on
ſtäntinopel zu laſſen, während er in Anatolien ein ltliche Macht

Baumei

behält. Dieſe Petelung würbe &f innere Politik ber Vereinlgken
Staaten ungünſtig beeinfluſſen. Einerſeits würde die Vormundſchaft
für Konſtantinopel mit einigen Kriegsſchiffen und etlichen Marine
bataillonen leicht durchzuführen ſein, während das Zurücktreten des
Sultans zu neuen Verwicklungen führen müßte. Aus dieſem Grundemeint man, daß Amerika ich mit der zweiten Löſung nicht einver

i erklären wird, daß die allgemeine Regelung des türkiſchen
Zroblems noch immer ſchwebt.

Der Sultan bleibt in Konſtantinopel
Demgegenüber meldet das „Algemeen Handelsblad“ aus Paris

Die Meldung, daß der Sultan in Konſtantinopel bleiben wird, beſtätigt
ſich; die Nachricht, daß die Vereinigten Staaten ſich geweigert haben,
das Mandat über Konſtantinopel und Umgebung anzunehmen, wird
jedoch entſchieden beſtritten

Die ruſſiſche Frage
Amſterdam, 24. Mai. Dem „Allgemeen Handelsblad“ zufolge

meldet „Daily Telegraph“ aus Paris, daß der Rat der Vier die Abſicht
habe, von neuem über die ruſſiſche Frage zu beraten Koltſchaks mili
täriſche Erfolge und die von ihm abgegebene Erklärung, daß er eine kon
ſtituierende Verſammlung bernfen und eine auf demokratiſcher Grund
lage beruhende Regierung errichten will, ſobald er Moskau beſetzt habe,
ren Bewegung, die zu ſeinen Gunſten in Paris geführt wird, ſehr
gefördert.

Der Amſterdamer „Telegraagf meldet aus Paris, die Alliierten
hätten die Abſicht, Admiral Koltſchak als Haupt der ruſſiſchen Regie
rung anzuerkennen.

Preußiſche Landesverſammlung.
Berlin, 28. Mai.

Vizepräſident Dr. r eröffnet die Sitzung um 1220 Uhr.
Auf die kleine Anfrage des Abgeordneten Graf von Kanitz, betreffend
die auf das Betreiben von Kommuniſten vom Erſten Staatsanwalt von
Königsberg in Preußen verfügte Freilaſſung von politiſchen Gefangenen
antwortet Miniſter Am Zehnhoff dahin, daß der Erſte Staatsanwalt
entlaſſen wurde. Die Schuldigen würden beſtraft werden. Eine An
frage des Abgeordneten Niestroj (Ztr.), betreffend eng
in Oberſchleſien, beantwortet Miniſter drehen Die jetzige ſittliche
Verwilderung habe beſonders in Oberſchleſien unter dem Einfluß
politiſcher Verhetzung einen ſehr unerfreulichen re angenommen.
Deshalb ſeien in lehter Zeit die Truppen in Oberſchleſien vermehrt
worden. Zwei Anträge des Ausſchuſſes für Bevölkerungspolitik auf
Förderung des Unterrichts in der ſozialen Hygiene und auf Schaffung
don Einrichtungen für Körper- und Geſundheitspflege in den Gemein
den werden angenommen.

Die erſte Beratung des Nachtragsetats zur
Errichtung eines Wohlfahrts miniſteriums

wird hierauf fortgeſetzt. Abg. Held (D. Vpt.) bekämpft die Welfen
beſtrebungen zur Wiedererrichtung eines e e Staates Han
nover. Miniſter Heine: Es iſt beſchämend, daß es Männer in Deutſch
land gibt, die in dieſer Zeit dem Vaterlande in den Rücken fallen, um
ihre erbärmlichen Partelintereſſen (Lärm bei den Unabhängigen) oder
lokalen Wünſche z vertreten. Alle unſere Beſtrebungen, einen Frie
den der Gere r ger r Pert werden durch ſolche verbrecheriſche Be
mühungen zerſtört. Abg. ieſter (Otſch.Hann.): Wir werden weiter
kämpfen, bis von Hannover die ſchwarz weißen Fahnen heruntergeholt
rn (Pfui-Rufe.) Der Nachtragsetat geht an den Haushaltsaus

uß.
Gemeinſame Beratung finden die Anträge der Deutſchnationalen,

der rnart nagign und der Demokraten auf Verbeſſerung der
Lage der ltpenſionäre, Witwen und enten
empfänger.

Nach kurzer Debatte gehen die Anträge an den n
Ein Antrag Dr. Friedberg und Genoſſen (Dem.) fordert die

Räumung von Schulen und anderen öffentlichen Gebäuden von Trup
pen. Major von dem Berg erklärte, daß eine Anzahl von Schulen
ſchon geräumt ſeien. Der Antrag wird angenommen.

Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfes zur
Aufhebung der Ortsſchulinſpektionen.

Miniſter Haeniſch: Heute kann der Kreisſchulinſpektor auch die
entfernteſten Orte ſeines Bezirkes ſchnell erreichen. überdies iſt die
Vorbildung unſerer Lehrer jetzt ſo gut, daß die ſtändige Kontrolle durch

örtliche Nichtfachleute den re erſcheint. Abg.r Die Jehrer warten anf dar Geſepe An
Herold (Btr. Das Geſetz iſt nur dann für uns annehmbar, wennes gelingt, den Einfluß der Kirche auf die ſittliche Erziehung der Jugend
in anderer Weiſe ſicherzuſtellen.

Dienstag 12 Uhr: Fortſetzung. Schluß 5 Uhr.

Provinz und Umgegend.
Halle, 23. Mai. Die Lehrer-Miſſionskonferenz hat

nach dem Vortrag von Miſſionsdirektor D. r und nach
Beſprechung eine Entſchlie win gefaßt, in der ſie

einſtimmig erklärt, daß unbeſchadet der Freiwilligkeit an dem Reli
gionsunterricht als einem ordentlichen, lehrplanmäßigen Unterrichts
fach für alle Schulen entſchieden feſtgehalten werden müſſe.

r 24. Mai. In der Marktkirche wurde eine ein drucks
e Feier abgehalten, die die Univerſität zu Ehren ihrer im Welt

ete. Lehrer und Studenten
rofeſſor StraubeLeipzig ſpielte

vol
kriege gefallenen Angehörigen n erreſt
waren in großer Zahl erſchienen
die Orgel.

Halle, 24. Mai. Die hieſige Garniſonverwaltung läßt ſämtliche
Räume, wie Schulen uſw., die mit Militär belegt waren, durch Blau
ſäuregaſe von Anſteckungsſtoffen befreien. Die Kommandos, die dieſe
Räume ausgaſen, ſind mit Sauerſtoffapparaten ausgerüſtet und je
einem Lebensretteraäpparat e etwa vorkommende Unglücksfälle. Bei
dieſer Ausgaſung iſt ein Mann durch die giftigen Gaſe ge
tö tet worden.

Eiſenach 24. Mai. r Schmieder dementierteim Gemeinderat die über ihn verbreiteten Rücktrittsabſichten
Eiſenach, 22. Mai. Das 12 Jahre alte Töchterchen des Land

wirts W. Müller in Ebenau bei Creuzburg iſt am Sonnabend den
17. d. M. vormittags um 11 Uhr, von Unbekannten ermordet
und in die Werra geworfen worden. Jn Buchenau wurde die
Leiche aus dem Fluß gezogen. Sie weiſt mehrere Schnitt und Stich
wunden am Körper auf.

Je 23. Mai. Zu wüſten Szenen kam es auf dem
hieſigen Jahrmarkte. Ein Karuſſell, das für 100 Perſonen Platz bietet,
war zeitweilig von en 300 Perſonen e Infolgedeſſen brachen
an einem Wagen die Tragebalken und der Wagen ſtürzte ab,
etwa 40 Perſonen mit ſich reißend. Die meiſten kamen mit leichten
Verletzungen und r Kleidern davon, nur einige erlitten ernſtere
Verwundungen. An einem Rundkaruſſell brachen ebenfalls infolge derre ein paar Stangen, doch ging es hier ohne Unfall a.

Deſſau, 22. Mai. Generalmäjor Thilo v. Trotha, der lang
jährige General a la ſuite des Herzogs von Anhalt, iſt in Deſſau ver
ſtörben. Er iſt am 25. April 1846 in Cöthen geboren, trat am
10. Mai 1864 in das GardeFüſitlier- Regiment in Berlin ein, erwarb
ſich 1866 den KronenOrden 4 Klaſſe mit Schwertern, im Kriege
187071, wo er bei Beaune la Roland verwundet wurde, das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe. 1872 wurde er zum Oberleutnant befördert, war 1875
Adjulant der 58. JnfanterieBrigade in Mülhauſen, 1877 Hauptmann
und Kompagniechef, 1889 Major. Jm Jahre 1892 wurde er vom
Flügeladjutanten des Herzogs von Anhalt ernannt und als ſolcher 1894
zum Oberſtleutnant und 1897 zum Oberſt befördert. Am 11. April
1907 e er als er en aus dem preußiſchen Heere aus und
trat als General a la ſuite in den Dienſt des Herzogs von Anhalt über

Nordhalben, 24. Mal. Jn der hieſigen Flur ſieht man einen Reihe von Ackern unbeſtellt liegen. Es ſind darunter nicht
bloß ſogenannte Brachen, ſondern Acker, die ſchon eine ganze Reihevon Jahren nicht mehr bebaut wurden. Dies i wie der
„Grenzbote“ ſchreibt, nicht aus Mangel an Arbeitskräften oder Fehlenvon Dung oder Saatgut geſchehen, gen aus Bequemlichkeit
und Unverſtand! (Rordhalben liegt in Bahern, Reg.Bez. Oberfranken,
und hat etwa 1500 Einwohner.)

F. Ruhla, 24. Mai. Der über die Stadt Ruhla verhängte Be
lägerungszuſtand ſteht inſofern nur auf dem Papiere, als bis
lang kein Soldat des Landesjägerkorps hier geſehen wurde. Die Ar
n hat aber in Verbindung mit den beiden Ortsbehörden gegen
die Maßnahmen Proteſt bei dem Reichswehrminiſter eingele mit
dem Hinweis darauf, daß in Ruhla Ruhe und Ordnung herrſche und
ein Belagerungszuſtand in den Orten unnötig ſei. Als Kurioſum in
ernſter Zeit verdient bemerkt zu werden, daß der Belagerungszuſtand
nur über den weimaraniſchen Anteil der Stadt verhängt wurde, ſo daß
bei Eintritt der r juſt wie in alter Friedenszeit ein
allgemeiner Auszug der Weimaraner in die Gaſthäuſer des gothaiſchen
Anteils ſich vollziebt.

innere Verletzungen und m

Neubauten, Maſchinen uſw. feſtgelegt haben oder

OQuedtinburg, 23. Mai. Mehrere Flescfieberfälke ſind
jetzt auch hier zu verzeichnen, und zwar ſind mehrere polniſche Arbeiter
auf dem Vorwerke Kamerun erkrankt.

Leipzig, 23. Mai. In Penig wurde einer Familie das 20.
Kind geboren. 9 Knaben und 8 Mädchen ſind am Leben, während
3 Knaben verſtorben ſind.

Merſeburg und Umgegend.
24. Mai.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Beilage.)

rm 1. re an Militärrentenempfänger.ängern von Militärverſorgungs
gebührniſſen R und H bis auf weiteres eine monatlich zahlbare Teue
rungszulage in Höhe von 40 v. H. der ihnen zuſtehenden laufendeneuforgun sgebührniſſe zu zahlen, und zwar den R-Empfängern ſämt

Empfängern nur t als es ſich um Hinterbliebene von
Militärperſonen der Unterklaſſen handelt. Die in Betracht kom
menden R Empfänger und H- Empfänger werden aufgefordert, den auf
den Betrag lautenden Quittungsvordruck für Juni
in der Rentenſtelle des Poſtamts (1 Treppe) ſofort abzuholen, da
mit ſie die mit Inrarſrſt zu verſehende Quittung am Zahlungstage
(28. P in Händen haben und abgeben können.

Verbeſſerung der Zugverbindung nach Lauchſtedt und n
t Von morgen, den 29. Mai, tritt für die Sonntage eine weſeniche Verbeſſerung der Zugverbinbung m Lauchſtedt und Schafſtädt
ein. An Stelle des Zuges 2091, 5,55 Uhr nachmittags, r an
Sonn und Feſttagen der e 2087 S. Abfahrt von Merſe
burg 1,80 Uhr nachmittags, Rückkehr des Zuges eine Stunde ſpäter
wie bisher, Ankunft Merſeburg 8,48 Uhr abends. Durch das Ent
egenkommen der Eiſenbahnverwaltung wird den Merſeburgern Ge
egenheit gegeben, Sonntagsausflüge nach dem gern beſuchten Bad
Lauchſtedt zu machen. Hierauf ſei noch beſonders hingewieſen.

Die Rettungsmedaille abgeſchafft. Die preußiſche Rettungs
medaille, die das Bild Friedrich Wilhelms III. zeigt, wird in Zukunft
nicht mehr verliehen ber eine neue Auszeichnung wird verhandelt.Hitfe für kriegsgefangene Deutſche. Auf die zahlreichen An

ſrgfen näch dem nächſten Vortrag über Kriegsgefangene wird mitge
eilt, daß am Sonntag den 1. Juni, nachmittags 3 Uhr, die Hi e

im Saale des „Tivoli“ eine Verſammlung abhält, in der über Erleb
niſſe in Rußland, ren und England von früheren Gefangenen
und Briefen Mitteilungen gemacht werden.

Die Verpachtung der ſtädtiſchen Wieſen am Waſſerwerk, Exer
zier lag und Stadtpark fand am Sonnabend vormittag auf dem Ratanke tatt. Eine große Zahl Pachtliebhaber i

ie Gebote gingen, wie überall bei derartigen Verpachtungen, ſehr in
die Höhe; es würden faſt durchſchnittlich noch einmal ſo hohe Angebote
abgegeben, wie im Vorjahre. Wieſen, die in Friedenszeiten 40
Pacht ergaben, wurden in dieſem Jahre für 520 l verpachtet. Sämt
liche Wieſen waren in kleine Parzellen eingeteilt, ſo daß viele kleine
Pachter berückſichtigt werden konnten.

Das Bezirkskommando Weißenfels erläßt im Anzeigenteil zwei
Bekanntmachungen, auf die wir die entlaſſenen Kriegsteilnehmer und
Kriegsbe chädigten beſonders aufmerkſam machen.

Uber die Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten erläßt der
Landrat eine Bekanntmachung im Anzeigenteil.

Eine Viehzählung findet wieder am 2. Juni ſtatt. Eine Be
kanntmachung des Landrates unterrichtet über alles Wiſſenswerte.
(Siehe Anzeigenteil.)

über den Verkehr und Verbrauch von Speiſefetten bringt der
h im Anzeigenteil die Ausführungsbeſtimmungen zum

ruck.
Ein großer Schuhwarendiebſtahl iſt in vergangener Nacht in

unſerer Nachbarſtadt Weißenfels verübt worden. Es ſind von
bisher unbekannten Dieben aus einer Schuhwarenfabrik ca. 6000 Paar
Schuhe im Werte von annähernd 300 000 geſtohlen worden. Zum
Abtransport des geſtohlenen Gutes müſſen mehrere Wagen benutzt
worden ſein. Die Spur geht in die Richtung von Merſeburg. An
gaben, die zur Ermittelung der Diebe führen können, ſind der Polizei
verwaltung erwünſcht.

Aus dem Fenſter ſtürzte am Sonnabend vormittag im Hau
Roonſtraße 11 beim tet en eine Frauens perußte ins Krankenhaus transportiert werden.

Stellenvermittlung des V. D. F. Wir weiſen hiermit auf die
heutige ein der küxzlich neuerrichteten Stellenvermittelung desKreisvereins Merſeburg im Verbande Deutſcher Hanelangegrhuen zu

Leipzig hin und möchten nicht verfehlen, den Herren Prinzipalen dieBenutzung derſelben n zu empfehlen. Die Stellen
vermittelung arbeitet ſowohl für Arbeitgeber wie für Arbeitnehmer
völlig koſtenlos und betrachtet es als ihre vornehmſte Pflicht, den vielenTauſenden durch die Demobilmachung ſtellenlos gewordenen kauf

n ſten Angeſtellten wieder zu ihrer bürgerlichen Tätigkeit zu ver
helfen.

Die Vorſtände der Vereine verſammeln ſich am Montag in der
„Alten Poſt“.

Das 20. Stiftungsfeſt begeht morgen von nachmittags 8 Uhr
ab im „Thüringer Hof“ der Geſellſchaftsverein „Frohſiun“.

Das Anſchwimmen der Vereinigten Schwimmerſchaft findet
morgen, nachmittags 3 Uhr, in der Sternbergſchen Badeanſtalt ſtatt.

Jn den Kammerlichtſpielen gehen bis Montag die hervorragen
den Dramen „Die blaue Laterne“ und „Halbblut“ über die Leinwand.
Der n Beſuch bei der geſtrigen Erſtaufführung beweiſt, welche
Zugkraft dieſe Werke ausüben.

Jm e e wird bis Montag der mit großem Beifall
aufgenommene Film Die Reiſe um die Erde in 80 Tagen“ gegeben.Morgen nachmiktag 8 Uhr findet eine Jugendvorſtellung ſatt, e
zu den Abendaufführungen nur Erwachſene Zutritt haben. Außer
dem e en Film, der nach dem berühmten Roman von Julius
Verne inſzeniert iſt, gelangt noch ein gutes Beiprogramm zur Vor
führung.

Tivoli Theater. Sonntag findet eine Wiederholung der mit ſo
ungeheurem Beifall aufgenommenen wunderbaren Operette Drei altee von Walter Kollo ſtatt. Es iſt ſehr zu empfehlen, ſich
rechtzeitig mit Billetts zu e In Vorbereitung befindet ſich u
Dienstag Lothar Schmidts Luſtſpiel Nur ein Traum“. Jedem Be
ſucher eines Jurn literariſchpikanten Luſtſpiels u der Beſüch beſtens
empfohlen. ür Donnerstag Erſtaufführung in Merſeburg: „Die
Faſchingsfee“ von Emmerich Kalmann, dem Komponiſten der erſolg
reichen Operette S n Die „Faſchingsfee“ gibt ihrerSchweſteroperette tertlich und muſikaliſch nichts nach, ſo daß ſie ſchon
allerwärts auf dem Gipfel des Erfolges über alle anderen Operetten
gelangt iſt.

t

Keine untere Grenze der Vermögensaufftellung.

Die unter Berufung auf eine Außerung des Reichsfinanzminiſtersverbreitete Meldung, daß bei Vermögen bis zu 10 h auf bie r

u des Vermögensverzeichniſſes verzichtet werden kann, darf nicht
etwa dahin verſtanden werden, daß alle Perſonen, die weniger als
10 000 A. Vermögen beſitzen, ein Verzeichnis des Vermögens nicht auf
zuſtellen hätten. Die Meldung ſoll lediglich beſagen, daß die Be
nützung des Formulars entbehrlich erſcheint und vermieden
werden möchte, wenn es ſich um die Aufſtellung von Vermögen bis zum
Betrage von 10000 händelt. Das Reichsfinanzminiſterium bittet
nochmals, zur Kenntnis zu nehmen, daß eine untere Grenze
nicht e n iſt und daß die Steuerpflichtigen ohne Rückſicht aufdie e es Vermögens zur Aufſtellung des Vermögensvergeichniſfes
verpflichtet ſind. Die Aufſtellung, bei der der Stand des Vermögens
vom 31. Dezember 1918 zugrunde zu legen iſt, hat bis zum 31. Mai
Nah ſ erfolgen. Von dieſem Zeikpunkke an ſind die Vermögensver
zeichniſſe für die Einforderung bereitzuhalten.

Sozialiſierung der Betriebe und des Handwerks.
Dieſes Thema hatte ſich Ingenieur Ehrecke von der Zentrale

für Heimatdienſt, Berlin, für ſeinen Vortrag gewählt, der von der
Zweigverwaltung des Deutſchen Techniker Verbandes für Merſeburg
und Umgegend im „DTivoli“ veranſtaltet wurde.
Einleikend bemerkte der Redner, daß er ausſchließlich den wirt
ſchaftlichen Teil betrachten werde und eine Diskuſſion auf politiſchem
Gebiete ablehne. Er ſtehe auf dem Standpunkt, daß die Sozialiſterung
eine rein wirtſchaftliche Frage ſei und nur mittelbar mit der Politik
zuſammenhänge. Zum Verſtändnis ſchicke er voraus, daß die Ent
ſchädigungen, die bei der Durchführung der Sozialiſierung bezahlt
werden müſſen, zunächſt durch reſtloſe Einziehung der Kriegsüberge
winne erfolgen kann. Da aber viele Betriebe e Summen in

urch Auszahlung

ich S



von Dividenden ausgeſchütket worden ſind, ſo müſſen dem Skaat Hypo
theken eingeräumt werden. Ein Riſiko kann nicht beſtehen. Einen ent
rigen Antrag hat der Referent bei der Regierung geſtellt. Die

abe den guten Gedanken anerkannt und dürfte in Erwägung giehen, ob dieſer Weg beſchritten werden kann.

Aus den reichlich einſtündigen Ausführungen des Redners ſei das
wichtigſte wiedergegeben: Der Aufbau und die Organiſation der So
zial e h urch Betriebsräte. Die A.Räte bilden ſonſt Kreis
räte. In dieſer m muß auch hier der Aufbau erfolgen. Es dar
aber keine Bezirksräte einzelner r Wirtſchaftsgebiete oder
Verwaltungsbetriebe gewählt werden, ſondern die Bezirksräte puſe
aus einer Jnduſtrie, aus einer Wirtſchaftsgruppe zuſammengeſchloſſen
werden, es muß eine Gruppierung der verſchiedenen Jnduſtrien ſtatt
finden. Die Sozialiſierung kann nicht vorgenommen werden mit einem
einzelnen Betrieb. Schon früher iſt ein einzelner Betrieb, der keinem
Verband, keinem Shyndikat angehörte, durch die organiſterte Konkur
renz an die Wand gedrückt worden. Jn dieſem Sinne kann ein Be
trieb nur ſozialiſiert werden, wenn keine Konkurrenz vorhanden iſt.
Auch t es nicht möglich, nur in einem Gebiet, z. B. in Bayern, zu

S ieren. Bayern iſt in wirtſchaftlicher Beziehung von Mittel und
Norddeutſchland abhängig, iſt alſo auf die ſeg mein und
muß die Ausfuhr entſprechend anpaſſen. Wir müſſen einzelne Gruppen
uſammenfaſſen, z. B. alle Maſchinenfabriken, und nach dieſen GruppenPolen Ein er aus den Betriebsräten der Betriebe ge
wählt, muß der einzelnen Gruppe vorſtehen. Und über den geſamten
n e wVegirknräten muß der rein wirtſchaftliche Reichsarbeiterrat

ehen.
Ingenieur Ehrecke verbreitete ſich nun über die umfaſſenden

Aufgaben der Räte. Der Reichsarbeiterrat regelt die geſamte Pro
duktion, die re den Einkauf der Rohmaterialien, und wird haupt-

S und Techniker als Mitarbeiter haben, während die
ezirksräte die Fabrikation, Erzeugung uſw. unter Leitung praktiſcher

Arbeiter zu überwachen haben. Der Kohlenbergbau kann als erſter
re werden, da alle Vorausſetzungen gegeben ſind. Dieſe Be

ebe ſind ſyndikaliſiert bis aufs kleinſte, und dadurch iſt die Regelung
der r des Verkaufs uſw. ſchon geordnet.

Was iſt Sozialiſierung? Es wird meiſt ausgelegt als Verſtaat
lichung. raktiſch erklärt wird es aber mit Gemeinwirtſchaft, Über

rung aller produktiven Mittel in den Beſitz der Allgemeinheit. Dieſe
rklärung gab bereits Kautsky Anfang der 90 er Jahre. Der Zweckder S enſun iſt verſchieden, hauptſächlich aber um die Produktion

8 heben. ir müſſen eine Unterteilung vornehmen, wie e ngch nicht
blich iſt, und Serienbau von Maſchinen uſw. und die Maſſenfabrikation

einführen und weiter ausbauen. Auf dieſe Weiſe werden bedeutende
Erſparniſſe erzielt. Jrgend eine Fabrik, die heute noch alles mögliche
anfertigt, wird nur noch Spezialartikel fabrizieren. Büroperſonal, das
auf anderer Stelle untergebracht wird, wird geſpart, Konſtruktionsbüros
werden zuſammengelegt und durch Spezialfabrikation in vielen Fällen
erigra- Patente und Erfindungen werden von einer Stelle ſtatt
wie bisher an n geleitet. Daß der gefürchtete St. Büro
kratismus in den e aliſierten Betrieben nicht einzieht, dafür ſotgen
nicht nur die Betriebsräte der einzelnen Betriebe, ſondern jeder An
eſtellte und Arbeiter hat das ureigenſte Jntereſſe, daß ſparſam gewirti und rationell gearbeitet wird, da ja mit der Rentabilität auch
er Gewinn der Unternehmen und damit der Arbeitnehmer ſteigt und

fällt. Jeder Arbeiter iſt r eigener Arbeitgeber.
Man ſagt, die Sozialiſierung ſei etwas neues; dem Namen nach

wohl. Wie viele Betriebe, z. B. Gas-, Elektrizitäts und Waſſerwerke
der Städte und Gemeinden ſind nicht ſchon ſeit langer Zeit kommung
liſiert. Jn Bayern beſteht das Großkraftwerk „Franken“, dem es nochheute möglich t die Kilowattſtunde mit 238 zu berechnen. Die

größte Sozialiſierung iſt bereits a längerer Zeit in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika durchge t Es handelt ſich um den Stahl
truſt. Der Zweck der Gründung, Erhöhung der Produktion und Ver
billigung der Erzeugung, wurde vollſtändig erreicht. Aber auch die
Ver m konnten erhöht werden für den Unternehmer natür
lich. Das iſt ein Beweis, daß es wohl möglich iſt, daß die Soziali
ſierung durchführbar iſt.

Es iſt ohne weiteres zuzugeben, daß wir vorſichtig ſein müſſen.
Es muß en vorgegangen werden, daß uns die Verhältniſſe
nicht über den Kopf wachſen. Mit dem Bergbau kann begonnen werden.
Dies iſt auch für die Allgemeinheit das wichtigſte. Wenn man andere
Betriebsgruppen ſozialiſieren will, dann muß man vor allem im Beſitz
der Kohle Betriebe, in denen nicht gearbeitet wird, eigenen ſich
nicht zur Sozialiſierung.
un Das Handwerk eignet ſich im allgemeinen nicht zur Sozialiſterung.

erſchiedene Gründe ſtehen derſelben entgegen. In der
vzaliſiert werden, wo der Arbeitgeber nicht mitarbeitet, oder nur Fa
rikbetriebe. Nur die Lebensmittelgeſchäfte (Bäcker, Fleiſcher), auch die

Milchverteilung können auf Beſchluß der Gemeinden in Gemeinwirt
ſeeſt überführt werden. In einer kleinen Stadt wird man aber be
timmt davon abſehen. Wollte man die Fleiſchereien ſozialiſieren, ſo
müßte auch der Viehhandel übernommen werden. Und das wäre allen
ha nur möglich, wenn die jetzt beſtehende Zwangswirtſchaft beibe

alten würde.
Die Arbeiterſchaft verlangt nicht, daß das Handwerk ſozialiſiert

werden ſoll. Bei der Landwirtſchaft iſt es nicht möglich und auch nicht
in Erwägung gezogen, zu ſozialiſieren. Lediglich die Großgrundbeſitzeſollen auſgetent werden.

Zum Schluß ſeiner anregenden n betonte der Referent,
daß er nicht für die Sozialdemokratie Propaganda machen, ſondern
nur Aufklärung ſchaffen wolle über den bedeutenden Punkt für Arbeit
nehmer als auch für Arbeitgeber.

Der Leiter der Verſammlung, Jngenieur Ludwig, dankte Jn
genieur Ehrecke für ſeinen beifällig aufgenommenen Vortrag und ſchloß,

nachdem der Referent Auskunft über einige Fragen eines Zuhörers
gegeben hattte, die Verſammlung. e W.

Wohin gehen wir am Sonntag
Konzert findet im „Neuen Schützenhaus“ ſtatt.
Ball per ſtatt in der S enburg“, „Neuen Schützenhaus“, in

Pretzſch, in Eröllwitz, im „Strandſchlößchen“, in Kötzſchen und Geuſa.
Vergnügen veranſtalten B.-K. „Preußen“ in Schkopau, Jugend

verein „Einigkeit in Netzſchkan, Geſangverein „Lyra“ im Taſino,
Merſeburger Steinſetzer in Trebnitz, en „Lyra“ Wallen
dorf in Wallendorf, Schießklub im Kaffeehaus Meuſchau, Reichs
bund der Kriegsbeſchädigten (Sektion Frankleben) im Gaſthof Siebeck
in Frankleben, Sportklub „Friſch auf“ in Reipiſch, Schießklub
Meuſchau bei Lippert, Turnverein „Friſch auf“ KötzſchenBeuna in
Niederbeuna.

Humoriſtiſcher Abend mit Ball im „Thüringer Hof“.

Landwitte, veamte, Handwerter und Arbeiter

wählt zur Kreistagswahl

die Liſte Burckhardt!

g. Burgliebenau, 24 Mai. Bei der Arbeit vom Tode ereilt
wurde der landwirtſchaftliche Arbeiter Guſtav Pohle, welcher erſt ſeit
S auf hieſigem Rittergute in Arbeit rn war. Der Ver
ſtorbene verſpürte während der Arbeit ein plötzliches Unwohlſein und
wollte deshalb nach ſeiner Behauſung, um ſich mit wärmerer Kleidung
u verſehen. Auf dem Wege brach er zuſammen. Ein nite dem Leben des ſonſt rüſtigen Mannes ein vorzeitiges Ziel.

s Kleincorbetha, 24. Mai. Großen Verluſt erleiden hier verſchie
dene Haushaltungen. In kurzer r wurden Hühner, große und kleine
Gänſe und ein Hofhund vergiftet. Auf welche Art dieſe ruchloſe
Tat verübt wurde, ließ ſich leider bis heute nicht ermitteln.

s Dürrenberg, 24. Mai. Zweckverbandsvorſteher Helfer, der
bisher als kommiſſariſcher n re tätig war, iſt nunmehr vom
Regierungspräſidenten endgültig zum Amtsvorſteher a 6 r
ernannt und zu ſeinem Stellvertreter der bisherige Amtsvorſteher
und frühere Amtsſekretär Tangermann beſtellt worden. Seinen
ſchweren R er de erlegen iſt der 16 jährige ArbeiterKreiker von hier, dem auf Bahnhof Corbetha durch Unfall ein Bein

abgefahren worden war.
g. Döllnitz, 24. Mai. Zu der von der Gemeinde am Montag an

beraumten Verpachtung von Grasnutzungen hatten ſich zahlreiche
Kaufluſtige eingefunden. Wurden früher durchſchnittlich in der Ge

400 bis 500 t erzielt, ſo ergab die jetzige Pachtſumme
800 wobei für Einzelparzellen ſogar der zwanzigfache Betragegen früher gezahlt worden iſt. Der vom Gaſtwirt O. 55 emann

r Gaſthof zum „Palmbaum“ iſt durch Verkauf in den
eſitz des Herrn Kämper aus Leipzig übergegangen. Der Verkaufs

preis des Gaſthofs ſoll rund 100 000 beträgen.

Regel ſoll nur

Zur Kreistagswahl.
Aber die r von der Deutſchnationaktn Volkspartei

mit der Deutſchen demokratiſchen Partei im Kreiſe Merſeburg ange
ſtrebten Liſtenberbindung herrſcht im ſog. nationalen Lager arge Ver
ſtimmung. In einem Wahlaufruf kommt dies in folgenden Sätzen
zum Ausdruck:

„Die von uns angeſtrebte Liſtenverbindung mit dem V ahrworſglag
der Deutſchen demokratiſchen Partei wurde von dieſer Partei abge
lehnt. Die in Merſeburg leitenden Kreiſe der Deutſchen demokrati
ſchen Partei e vielleicht unbekümmert darum, ob dies dem
wahren Willen ihrer ländlichen Wähler entſpricht, in er Weiſe
den Kampf nach rechts. Sie nehmen lieber die Gefahr in
Kauf, daß wegen derfehlenden Liſtenverbindun

ein Unabhängiger mehr und vielleicht dadur
eine unabhängige J in den Kreistag einr als daß ſe offen Schulter an Schulter mit den anderen
ürgerlichen Parteien zu kämpfen wagen. Sie wollen den angeblich
überwiegenden Einfluß des Großgrundbeſitzes brechen und die un

berechtigte Klaſſenherrſchaft der Großgrundbeſitzer beſeitigen.
Schöne Worte und doch ſo recht konſervativ. Denn in Wirk

lichkeit ſchaut die Sache ganz anders aus. Nicht wir Demokraten
helfen, daß ein Prouhangeer mehr in den Kreistag Wprtt ſon
dern gerade die Deutſchnationalen! Beweis: Die
Kreistagswahlin den Städten Lauchſtedt und Schaf
ſt ädtl Beide Orte haben gemeinſam durch die Stadtverordneten zwei
Ahgeordnete zu wählen. Die Mehrheit der bürgerlichen Stadtverordneten Veuſſge demokratiſche Partei und Deutſchnationale Volkspartei)

iſt nur gering, reicht aber zur Wahl von zwei bürgerlichen Abgeordneken
aus. Jn Vorſchlag gebracht wurden zwei demokratiſche Kandidaten,
und zwar je einer aus Schafſtädt und Lauchſtedt, da dieſe Parteirich
tung bei weitem am ſtärkſten in beiden Orten vertreten iſt. Denn in
Betracht kommen in beiden Orten nur zwei deutſchnätionale Stadt
verordnete. Was tun nun dieſe Erbpächter des deutſchnationalen Ge
dankens? Sie haben, wie uns aus Lauchſtedt von gut unterrichteter
Stelle berichtet wird, eine Unterſtützunabgelehnt, haben Anſchluß an die Ung ſagen geſucht und gefunden,

ſo daß im Wahlbezirk Lauchſtedt-Schaſſtädt ein unabhängiger Sozia
liſt und ein deutſchnationaler Kandidat in den Kreista in
werden. Alſo Deutſchnationale und unabhängige Sozialdemokraten
Arm in Arm im Kampfe gegen die Deutſchen Demokraten! So ar
beitet die Deutſchnationale Volkspartei in der Praris! Es iſt alſoſinnloſe Schaumſchlägerei, nun künſtlich zu ereifern, daß die Deutſche

Demokratie eine Liſtenverbindung abgelehnt hat. Hier ſchöne Worte
und dort kraſſeſter Egoismus, der es ſogar fertig bringt, mit der ſo
arg befehdeten Unabhängigen Sozialdemokratie eine gemeinſchaft
liche Liſte aufzuſtellen.

Die demokratiſchen Wähler und alle die, die noch ſchwankend und
zweifelhaft ſind, wen ſie wählen, werden hoffentlich aus dieſem mit
geteilten Fall die Lehre ziehen und am morgenden Sonntag einmütig
ihre Stimme für den Wahlvorſchlag

Gutsbeſitzer Rudolf Burckhardt Cröllwitz
abgeben.

Beſonders machen wir noch die r und Lehrer
auf den deutſchnationalen rer ag aufmerkſam. Handwerker
und Lehrerfreundlichkeit heucheln die Deutſchnationalen bei jeder
paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit. Wie es damit in Wirklichkeit
aber ausſteht, zeigt ſo recht die Zuſammenſetzung des deutſchnationalen
Wahlvorſchlages. Kein Handwerker iſt darin zu finden und ein
Lehrer ſteht an aus ſichtsloſer Stelle. Auch die Vertreter der
Zandwirte ſind mit Vorſicht zu genießen. Jn der Hauptſache en die
deutſchnationalen Kandidaten Amtsvorſteher, Rentiers und Gro un
hl Wie ganz anders die demokratiſche Liſte. Sie ſt ein
getreues Spiegelbild unſerer geſamten Kreisbevölkerung, Männer, die
gewillt ſind, ihr Beſtes für die ſetereſ der Allgemeinheit zum Segen
ihrer engeren Heimat herzugeben. ſo Handwerker, Lehrer
und Landwirte, wählt am Sonntag nur die

Liſte Burckhardt!

Wetterwarte.
V. W. am 25. 8.: Meiſt heiter, trocken, warm. 26. 5.. Ziemlich

heiter, warm, in der Weſthälfte Deutſchlands ſtrichweiſe Gewitter.

Sport uncl Leibesübungen.

erſten Mannſchaft des Vereins für Bewegungsſpiele gegen den Alt
meiſter des Mittelelbgaues, die Magdeburger Viktoria von
1896, der als ſportliche Delikateſſe auf das hieſige Publikum zweifel
los große Anziehungskraft ausüben wird, es am Sonnkag auf
dem neuen V. f. B.-Sportplatze an der Krautſtraße zwei weitereWettſpiele, von denen beſonders das der zweiten Mannſchaft des ich
B. gegen die I b-Elf des Naumburger Fußball. Klub en ſi
zu einem harten Kampfe zuſpitzen dürfte. Die letzten Reſultate der
zweiten V. f. B. Elf weiſen unverkennbar einen ſtetigen Fortſchritt
auf, ſo daß ihrerſeits mit Sicherheit noch mancherlei Überraſchungen
zu erwarten ſind. Die dritte n des V. ß B. wird ſich der
gleichen Mannſchaft des FußballKlub gcker Halle ſtellen. Alles in
allem wieder ein erſtklaſſiges Programm und ein erneuter
Beweis des raſtloſen Strebens des Vereins. Wie wir ſoeben tele
graphiſch erfahren, ſpielt „Viktoria“ Magdeburg in folgender Auf
r Tor: Berger, Verteidigung: Matthes und Wincke, Läuferreihe:

o
Moß, Kocher (Spielführer) Baumgarten, Stürmerreihe: Buſſe, Krüger,Fehſe Schmidt, Künnemann. rlelbenlnn der 1. Mannſchaft 344 Uhr

B.V. e e tritt am kommenden Sonntag mit drei
n auf den Raſen. Am meiſten Intereſſe dürfte das Spiel
der i. Mannſchaft gegen Ammendorf II in Anſpruch nehmen. Es
iſt ein Verbandsſpiel, und Hohenzollern“ wird, wenn es ſeine
Anſprüche auf den Meiſtertitel weiterhin geltend machen will, ar demn ein müſſen, um die zwei wertvollen Punkte nicht zu verlieren
„Ammendorf“ ſtellt eine in Elf und auch „Hohenzo ern hat in
ſeinen letzten e beſonders gegen „Eintracht“ II, die ſie glatt mit
4:0 (1 0) ſchlagen konnke, gegeigt, daß es Spielſtärke beſitzt, die nicht
unterſchätzt werden darf. Das Spiel beginnt 244 Uhr auf dem Nu
landteplahe. Nach dem Verbandsſpiel treffen ſich „Hohenzollern“ IV
und „96 Halle V im Geſellſchaftsſpiel. Auf dem Kaſernenhofe h
ſich „Preußen“ III und „Hohengzollern“ III gegenüber. Auch hier treffen
in Spielſtärke gleichwertige Mannſchaften aufeinander und der Sport
wird zweifellos intereſſant werden.

F.-E. „Preußen“. Auf dem Nulandtsplatze treffen ſich am
Sonntag en „Preußen“ I und „Sportluſt“ IHalle. Beginn 32 Uhr.
„Preußen“ J ielt in Halle gegen „Favorit“ V.

B.-C. Germania. Am morgigen Sonntag fährt „Germania“
J. und I. Mannſchaft nach Sandersdorf, um gegen dortige „Union“
J und II Geſellſchaftsſpiele auszutragen.

Stimmen aus dem Leſerkreiſe.
Schon wiederholt iſt auf eine der ſchlechteſten Begleiterſcheinungen

des Krieges, auf eine immer mehr um ſich greifende Verrohung der
Gemüter hingewieſen worden, die ſich beſonders bei der Jugend bemerk
bar macht, und es werden in allen Teilen Deutſchlands immer mehr
Stimmen laut, die eine entſprechende Erziehung der Kinder fordernum den jetzt immer mehr hervortretenden Drang von Zerſtörungswut

entgegen zu ſteuernCine ſich auf allen öffentlichen Straßen bemerkbar machende Un

itte iſt es, daß Kinder und halbwüchſige Burſchen auf vorüber-
ahrende Autos mit Steinen werfen, ohne ſich der Folgen

ihrer leichtſinnigen Handlungsweiſe bewußt p ſein. Abgeſehen vondem Materialſchaben, der den durch die faſt unerſchwinglichen Be

reifungspreiſe ſchon n in Anſpruch genommenen ein Wagensiſt urch pae gung der Scheiben, Motorteile uſw. ſind oft ſchon
und Paſſagiere von Steinwürfen getroffen und verletzt worden.

urch den jeht vorherrſchenden Pferdemangel und Einſchränkung der
Bahnfahrten wird die Benuhung des Autos zu Laſt- und Paſſagier
fahrten immer ſtärker. Wer ein Auto benutzt und die teuren Koſten
nicht ſcheut, will auch re vorwärts kommen, und kann durch einen
leichtſinnigen Steinwurf, der den Fahrer trifft, oft die ganze Fahrt in
Frage geſtellt werden.

Es würde deshalb in vielen Kreiſen mit Freude begrüßt werden,
wenn die Lehrerſchaft die Kinder in der Schule auf die Folgen ihrer
r Handlungsweiſe immer wieder s machen unddie Mitſchüler auffordern würde, derartige Verfehlungen in der Schule
zu melden, denn ein Appell der Lehrer wirkt immer noch beſſer, als
eine Vermahnung der Eltern. Ein Autobeſitzer.

Gerichtsverhandlungen.
LedebourProzeß.

Zu Beginn der Donnerstagsſitzung im Ledebvur- Prozeß
kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen dem Verteidiger Rechts

der demokratiſchen Kandidaten

S Fußballſport. Außer dem bereits angekündigten Wettkampf der

anwalt Liehknecht und dem Vertreter der Anklage, weil ber Verteidiger
beim Verleſen eines Artikels zu einem Mitverteidiger angeblich geſagtm „Sie wollen des Angeklagten meucheln!“ Liebknecht gab dige

lußerung zu, ſie habe aber nur ſubjektiven Sinn gehabt. Der Staats
anwalt hält die Außerüng für eine Unverſchämtheit und eine Jnfamie
und wies ſie zurück. Der Gerichtshof zog ſich zur Beratung über dieſegelegen eit zurück und vertündete nat Wiedereintritt in die Ver
handlung, daß von einer Ordnungsſtrafe gegen den Verteidiger ab
geſehen worden ſei, da das Gericht annehme, daß er nicht die Abſicht
er habe, die Außerung öffentlich zu machen. Hierauf wird in die

eugenvernehmung eingetreten und zunächſt die Zeugen ver
nommen, die über die Vorgänge im „Vorwärts“ Gebäude berichten
können. Dieſe Fragen ſind ſchon in den verſchiedenen vorhergegangenen
Prozeſſen ausführlich behandelt worden, ſo daß eine Wiederholundieſer Tatſachen ſich erübrigt. Es folgt dann die Mittagspauſe. Rech

der Mittagspauſe wendet ſich die Beweisaufnahme den Vorgängen, beider Beſetzung des „Vorwärts“ wieder zu. Dann wird die Sirng auf

Freitag vormittag vertagt.

Einladungen zu Vereisluſtbarkeiten. Das Preußiſche Oberver
waltungsgericht hat entſchieden: Die Verſendung von Einladungs
karten, in denen nicht nur die Empfänger mit ihren Angehörigen, ſon
dern auch ihre Freunde und Bekannte zur Teilnahme aufgefordert
werden, macht eine Vereinsluſtbarkeit zu einer öffentlichen. Als zu
gelaſſener Gaſt kann nur eine Perſon betrachtet werden, die vom Ver
ein als ſolchem, d. h. von ſeinen berufenen Organen zugelaſſen iſt.
Davon iſt aber bei der vorliegenden Art der Einladung keine Rede.
Nicht der Vorſtand entſcheidet hier über die Zulaſſung einer nicht ge
ladenen Perſon, ſondern es ſteht lediglich im Belieben der Eingeladenen,
mittels der ihnen zur Verfügung geſtellten Einladungskarten einem
Dritten den ungehinderten Zutritt zum Feſt zu verſchaffen.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Gewinn Auszug
der

13. Pro u. -Südd. (239. Preuss.) Klassen- Lotterie

5. Klasse 14. Zlehungetasg 22. Mai 1916
an jedes gosogens Kamraer ind awel hohe Dewinge gokrllan,

eher in den dedan war je eher u e on leAdtefunges I enden

(Ohne Gewähr.) (Nachdruex verboten.
In der Vormittagsriehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 200000 M 161420
2 Gewinne zu 10000 M s886098
s Gewinne zu 5000 M 29552 98407 126012
82 Gewinne zu 8000 M 305 2803 13084 23128 82839 45203 409855

97896 60805 65883 70510 75172 78114 84258 90029 92172 98650 101438
108221 100267 124726 138795 184355 135831 141987 144161 1650860
160088 160686 166562 177602 184409 188517 168970 189964 1096866
205160 224188 226409 227957 288568

154 Gewinne zu 1000 M 6642 7208 6877 16878 22028 25472 29668
83630 398345 41239 41890 41837 42472 46121 47170 56580 56616 62207

72373 74470 78012 78019 79289 82500 85014 69985 97318 98848 100892
101612 108020 108822 118717 116471 1242684 1265256 126799 123480
181035 181079 183855 132871 135457 187161 188752 143877
143724 146321 158213 158770 1659803 169008 171168 176644

133348 1865023 186227 186965 192050 192981 193712 184168
201561 204351 206873 209634 214554 220134 223394 224596 226657

227234 229802 230288
228 Gewinne zu 500 M 6513 18768 17707 18722 19596 27224 28144

30746 81680 82558 95574 28193 43381 43520 45558 47858 51833 565473
56091 56968 58332 60682 61495 61758 61904 68151 68318 69154
73537 74303 74584 75241 78097 78602 79711 s60d2 00652 02058 98688
95405 96571 100344 108081 106055 107504 107855 108409 109464 109488
111806 113262 115943 115951 147956 119840 121849 123132 124896
126281 127639 127853 129184 18168 138189
137660 138389 143466 146224 147800 148088
158577 1659158 150761 166245 166957 168762
133211 184214 186918 150679 194292 1950908
204549 207634 208281 208895 209049 211221 214938
n 223216 223708 224888 228663 229858

In der Nachmittagszlehung würden Gewinne Uber 240 Mark gerogen.
e 2 Gewinne zu 40000 M 82711

4 Gewinne zu 15000 M 17494 1488097
2 Gewinne zu 5000 M 1668656
78 Gewinne zu 3000 M 10 10129 10158 14266 21606 21820 83904

9894 54414 60729 63450 67690 76829 77911 78213 27478 91149 108843
107408 112384 122s56 126556 128888 128346 132147 149454 162686
161228 173242 178977 181528 183308 192300 198382 207287 210s098
212720 214045

123 Gewinne zu 1000 M 6001 10808 18226 14686 15261 22707
26342 26674 276658 31289 86882 38578 38758 88860 55086 50546 60848
81014 66442 68824 71874 72237 74194 77046 79703 82509 87450 916095
94578 98287 99515 98585 100006 102527 108e80 104857 108501 109568
1098308 112040 124195 124654 126086 128711 180885 187862 147870
155034 159265 168998 175038 180514 2021868 208066 207883 210060
211834 217640 224291 224479 225969 229626 281236 282480

196 Gewinne zu 500 M. 169 280 875 3821 7209 16869 16801 23760
24331 24878 28471 81005 38084 58677 45049 45708 51521 53255 74956
60197 61408 61474 68073 64784 68676 72880 73081 78001 76632 79143
83278 89186 89254 95898 98881 96431 1018e5 108988 106520 110488

136935
1627209

4 178975
198158
214962
232928

187369
156546
177891
201079
216628
233781

110943 111109 116651 110598 120460 122023 122425 1416238 144959
14s251 147022 147768 150624 151564 152588 152962 156178 158181
153830 159921 163885 187445 167912 170868 171260 176728 1783122
473872 18sas5 183885 185635 13783738 193205 193352 198371 198575
199825 2 1177 20209s8 206355 206909 211800 217707 217972 210903
224823 227204 222410 227661 227740 228886 229101 231304

Gewinn Auszug
der

13. s Südd. (239. Preuss.) Klassen La erie
Klasse 165. Ziehungstag 28. Mai 1919

e

Ant jede gezogene Nummer sind zwei gleleh hohe Gewinne geérallen,
und zwar je einer auf die Loge gleicher Nummer a den beiden

Abtenungen I und II

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen

2 Gewinne u 60 000 M gs086
4 Gewinne zu 15 000 M 40638 158894
2 Gewinne zu 10 000 M 216798 h72 Gewinne zu 000 M 2240 7776 7790 18187 24868 81258 886658 4660ds

-6381 76796 77621 79843 96766 112072 117691 127715 129178 188529
144536 150082 153721 167901 169417 171168 172120 1782650 161478 189006
198120 195087 203798 209362 209925 218294 225053 230216

124 Gewinne zu 1000 M 1217 2668 8864 10907 28681 87880 41741 47415
59160 59673 60062 60992 06077 72298 76608 77708 78788 80068 80571 80581
81632 81737 84783 96471 104398 109292 114076 116511 129797 133058
133145 1338776 187838 142433 148602 144663 147146 148911 1654679 158147
161198 163886 170293 178916 179246 180825 181541 183144 188747 184159
189278 189916 190998 192919 208854 206616 206262 207748 214369 224568
224633 231616

172 Gewinne zu 500 M 223 6081 11468 14028 16735 16208 17130
18402 18517 18589 19298 20896 261388 26491 26610 29141 31189 31424
31956 44858 49715 58188 61070 66085 78709 82732 84118 84861 68547
90045 91220 91668 106112 107282 109058 109650 109899 110140 112502
112689 112702 118680 117618 118055 124046 129623 131838 133880 136596
137798 140995 141069 145271 146471 146514 156078 157734 158084 161304
165749 183068 176884 177301 177669 186199 186725 1902097 193467 198761
208981 207608 210623 212474 215851 217884 219310 220143 24292158 220827
220644 222473 223763 227042 2286549 2380706 281498

In der Nachmittagsziechung wurden Gewinne über 240 Marx gezogen.
3 Gewinne zu 80000 M 129180
8 Gewinne zu 10000 M 13183 20817 97466 211680
2 Gewinne 70 6000 187478
92 Gewinne zu ecoo M 3576 4089 12348 15305 15673 23194 826541

37652 89633 40454 42190 45599 51178 651920 61958 676541 70527 72528
77088 122822 133328 135776 136294 144268 148740 148450 148808
160155 164491 166295 168197 178271 172100 1747837 176627 178919
e 201088 201803 204938 208301 209736 217964 218258 218963
226391

146 Gewinne zu 1000 M 1883 18062 20005 21068 22588 24805
25014 25184 26907 38154 44519 48728 653247 58424 56760 59844 62828
64454 70329 73105 73823 84e36 98245 95544 100234 102019 112268
123776 125630 127839 128153 128801 133741 134074 135211 135570
182424 145316 146034 143112 140507 150454 153115 154586 154882
162294 167289 175599 175721 179804 180380 180365 1845657 186917
194774 1951s86 195893 193153 1099216 206895 211142 213777 214414
2 219809 2208373 222984 223008 223798 225792 220795 280108

212 Gewinne zu 500 M 1455 2628 8215 4252 6227 6767 10022
14924 14954 22024 28591 24994 27470 84049 34053 34469 36207 39536
39810 40997 42401 42480 42635 448838 51003 52829 54916 55065 56793
58441 650088 61244 e1533 62184 62520 65600 69301 76087 70882 79479
79341 81000 89140 98079 100s00 1008s3 103454 1608389 105285 107022
108309 108040 111629 11387 118335 118219 122714 128658 129160
130556 131224 186221 157472 140235 142129 143895 144259 145725
145978 148521 147122 147004 2 151942 158294 162107 165302
169354 16979e8 170875 172213 174223 175078 180644 182778 183787
185398 187412 1924689 197285 10e0483 202278 203904 204969 209834
212024 218802 216012 216184 218477 218562 222022 222684 224101

3228074 223892



Bekanntmachung.
betreffend Viehzählung.

Am 2. Juni d. J. findet wieder eine Viehzählung ſtatt,
die ſich auf Pferde, Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine, Kanin
chen und Federvieh erſtreckt.

Die Ergebniſſe der Viehzählung dienen r dem
Zwecke der Staats und Gemeindeverwaltung und der Jörderung
wiſſenſchaftlicher und gemeinnütziger Aufgaben.

Die Ortsbehörden haben die Ortseinwohner von der Vieh
zählung auf ortsübliche Weiſe in Kenntnis zu ſetzen. An Zähl
papieren iſt den einzelnen Gemeinden und Gutsbezirken eine
entſprechende Anzahl Zählbezirksliſten O und Gemeindeliſten P
überſandt worden. Jn die Zählbezirksliſten O ſind alle Haus
haltungsvorſteher oder Viehbeſitzer, bei denen ſich Vieh der zu
erhebenden Gattung befindet, nacheinander einzutragen. Der
Nachweis des Viehbeſitzes mehrerer Haushaltungen, z. B.
der auf dem Gute vorhandenen herrſchaftlichen Tage
löhner, auf einer Zeile iſt unzuläſſig.

Jn die Gemeindeliſte Biſt nur die Hauptſumme aus je
der Zählbezirksliſte zu übernehmen; eine nochmalige Einzel
aufführung der Viehbeſitzer in der Gemeindeliſte iſt unſtatthaft.
Es muß ſtreng darauf geachtet werden, daß die Liſte O als
Zählbezirksliſte und die Liſte P als Gemeindeliſte und nicht um
gekehrt verwendet wird. Vordrucke früherer Zählungen ſind
nicht zu benutzen. Reicht eine Liſte nicht aus, ſo iſt eine 2. 3.
uſw. zu verwenden das Anßtleben von Fahnen iſt unzuläſſig.

Zur Vermeidung von Rückfragen find die Zähler auf die
Beachtung der Beſtimmungen in der Anweiſung für die Zähle.
unter B 9 bis 11 und 18 und die Gemeindebehörden auf die
Anweiſung für die Behörden B S 3 Abſ. 3 und 4 beſonders
vinzuwg n ift und Reinſchrift der Zählbezirksliſten

e rift unſowie ein Stück der Gemeindeliſte iſt mir beſtimmt bis
zum 5. Juni einzureichen.

Merſeburg, den 19. Mai 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
PolizeiVerordnung.

Auf Grund der Bekanntmachung über die Bekämpfun
von Pflanzenkrankheiten vom 30. Auguſt 1917 (R. G.Bl.S. 75 und des F 136 des Landesverwaltungsgeſetzes vom

30. Juni 1883 (G.-S. S. 195) ordne ich für den Umfangder Monarchie folgendes an:

s 1.
Die mit Kartoffeln bebauten Felder und die Vorräte

an Kartoffeln unterliegen der amtlichen Beaufſichtigung
zum Zwecke der Bekämpfung des Kartoffelkrebſes.Die Aufſicht üben die Hrtsboltgerbehörden ſowie die

Hauptſammelſtellen und Sammelſtellen für Pflanzen
utz aus.
Jn Ausführung der Aufſicht dürfen Kartoffelpflanzen

und deren Teile, insbeſondere Knollen in angemeſſenem
Umfange für die erforderlichen Unterſuchungen ent
nommen werden.

S 2.
Krebsverdächtige Erſcheinungen an ausgepflanzten

oder auſgeſpeicherten Kartoffeln ſind ſofort der Ortspoli
eibehörde oder der Gemeindebehörde anzuzeigen. DieKngeigepilicht liegt bei Kartoffelpflanzungen dem

Nuhungsberechtigten des Grundſtücks und in deſſen Ab
weſenheit dem Verwalter ob; bei Vorräten dem, der ſie
in Verwahrung hat.

Die Anzeigepflicht entſteht nicht, wenn von anderer
Seite bereits Anzeige erſtattet worden iſt.

Die Ortspolizei oder die Gemeindebehörde haben die
Anzeigen unverzüglich an die Hauptſammelſtelle fürPilangenſchut weiterzuleiten. J

Die Merkmale des Kartoffelkrebſes ſind im Anhang
angegeben.

S

Auf dem Felde, das krebskranke Kartoffeln getragen
hat, ſollen die Rückſtände der Kartoffelpflanzen, insbe
ſondere Knollen, ſorgfältig zuſammengebracht und ver
brannt werden.

s 4.
Die auf einem ſolchen Felde geernteten Kartoffeln

dürfen:
1. nicht als Pflanzkartoffeln verwendet,
2. nicht ohne polizeiliche Erlaubnis aus dem Betriebe, in

dem ſie gebaut worden ſind, entfernt,
3. Terben gekochtem oder gedämpften Zuſtande verfüttert

werden.
Auch die Abfälle ſolcher Kartoffeln müſſen ſorgfältig

eſammelt und vor dem Verfüttern gekocht oder ſonſt verbronnt werden.

Jn Betrieben, in denen Fabriken für die Verarbeitung
von Kartoffeln beſtehen, werden die auf verſeuchten W
dern geernteten Knollen am beſten ihnen zugeführt. Jm
übrigen iſt jeder Transport nach Möglichkeit zu vermei
den, da auch die an den Knollen haftende Erde den Krank
heitserreger enthält.

Die Vorſchrift des Abſatz 1 Nr. 2 findet auf die nach
s 1 erfolgenden Unterſuchungen keine Anwendung.

8 5.
Auf dem Felde, auf dem krebskranke Kartoffeln feſt

er worden find, dürfen nur die von der Ortspolizei
ehörde genehmigten Kartoffelſörten gebaut werden. Bei

el Einſchränkung verbleibt es, bis ſie von der Poli
zeibehörde ausdrücklich e wir.

Weitergehende polizeiliche Anordnungen über die Be
nutzung des verſeuchten Grundſtücks ſind zuläſſig.

8 6.
Die Ortspolizeibehörde kann ihre Befugniſſe der Ge

meindebehörde übertragen.

8 7.
Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Vorſchriften

werden nach S 2 der Bekanntmachung vom 30. Auguſt
1917 (R.-G.-Bl. S. 745) mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 10 000 A oder mit einer
dieſer Strafen geahndet.

8.

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkün
dung in Kraft.

erlin, den 18. Februar 1918.
Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten.

(gez) von Eiſenhart-Rothe.
Veröffentlicht:
Merſeburg, den 18. Mai 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.

Anhang.
Nach dem Flugblatt Nr. 53 der Kaiſerlichen Biolo

giſchen Anſtalt für Land und Forſtwirtſchaft vom Mai
1914 iſt der Kartoffelkrebs daran erkenntlich, daß man an
den Knollen Wucherungen von verſchiedener Größe und
Form findet, deren Oberfläche warzig und ſpäter oft zer
klüftet iſt, ſo daß ſie zuweilen an manche Sorten von
Badeſchwämmen erinnern. Manchmal erſcheinen ſie nur
wie kleine Warzen, oft ſind es große Auswüchſe, nichtſelten endlich iſt von der eigentlichen Knolle nichts mehr

zu erkennen und an ihrer Stelle finden ſich ſchwamm
artige Mißbildungen, die nur durch den Ort ihres Vor
kommens erkennen laſſen, daß ſie urſprünglich aus jungen
Kartoffeln entſtanden ſind.
Anfänglich ſind alle dieſe Mißbildungen hellbraun und
feſt. Später werden ſie dunkelbraun und ſchwarzbraun
und zerfallen allmählich, indem ſie bei trockenem Wetter
zerſchrumpfen und zerkrümeln, bei naſſem verfaulen.

Da die Krankheit alle jungen Gewebe ergreifen kann,
ſo findet man Krebswucherungen außer an den Knollen
guch an anderen Teilen der Pflanze. Meiſtens werden
die Knollen, die Wurzelzweige und die unterirdiſchen
Stengelteile ergriffen. Wenn die jungen Triebe aber
längere Zeit brauchen, um aus dem Boden herauszu
kommen, oder wenn längere Zeit feuchtes Wetter ernſt
bilden ſich auch an den Blattknoſpen der vberirdiſchen
Stengel Geſchwülſte, an denen man nicht ſelten noch er
kennen kann, daß ſie aus Blattanlagen hervorgegangen
ſind. Die vberirdiſchen Pflanzenteile ſind ebenſo wie die
am Licht liegenden Knollenguswüchſe grün, oft mit einem

zur Anordnung des Magtſtrars vrr Sradt Merſeburg
vom 21. Oktober 1918 über den Verkehr und den Ver
brauch von Speiſefetten im Stadtbezirk Merſeburg

nebſt Nachtrag vom 7. Mai 1919.

Auf Grund des Abſchnitts X oben genannter Anord
nung vom 21. Oktober 1918 wird für den Bezirk der Stadt
Merſeburg folgendes beſtimmt:

Punkt 1.
Für den Bezirk der Stadt Merſeburg iſt eine Fett

ſtelle unter Leitung und Aufſicht des Magiſtrats errichtet.
Die Geſchäfte der Fettſtelle verſieht das ſtädtiſche Lebens
mittelamt. Das Geſchäftszimmer der Fettſtelle befindet
ſich im Rathaus.r u Punkt 2.

Die ſtädtiſche Fettſtelle hat folgende Aufgaben
1. Verteilung der in ihrem Bezirk aufkommenden Fett

ren auf die vom Magiſtrat beſtimmten Verkaufs
tellen;

2. des Verbrauchs der Selbſtverſorger (Ab
ſchnitt II Ziffer 1 und Abſchnitt IV der Anordnung
vom 21. Oktober 1918) und der dieſen gleichgeſtellten
Wirtſchaftsangehörigen (Abſchnitt II Ziffer 2 der An
ordnung vom 7. Mai 1918).

3. überwachung der Verkaufsſtellen;
4. Ausgabe von Speiſefettmarken an die Verſorgungs-

berechtigten.
Punkt 3.

Fettſelbſtverſorger.
Fettſelbſtverſorger erhalten für ſich und die Mit

gar ihres Haushalts, ſoweit ſie Butter aus der Merſe
urger Molkerei geliefert erhalten (Abſchnitt II Ziffer 1

der Anordnung vom 21. Oktober 1918 L. A. II
2876/18. keine Speiſefettmarken.

Punkt 4.
Wirtſchaftsangehörige in landwirtſchaftlichen Selbſt

verſorgerBetrieben.
Die in Abſchnitt II Ziffer 2 der Anordnung vom21. Oktober 1918 und 7. Mai 1919 genannten Wirtſchaſts-

angehörigen erhalten die ihnen zuſtehende Selbſtverſorger
ration bis auf Weiteres in der ehe daß für ſie auf den
Kopf jedes land wirtſchaftlichen Arbeiters eine zweite
Fettkarte ausgegeben wird. Die zweite Fettkarte kann
jedoch nur vom Jnhaber des Selbſtverſorgerbetriebes be
antragt und im Empfang genommen werden. Er hat ſie
an den Wirtſchaftsangehörigen, der in der betreffenden
Woche dauernd gegen Entgelt in ſeinem landwirtſchaft
lichen Betrieb gearbeitet hat, auszuhändigen, und nach
Einlöſung der Wochenfettration ſofort wieder abzunehmen.

Punkt 5.
Die wer der landwirtſchaftlichen Selbſtverſorgerbetriebe haben jede Verminderung in der Zahl re

und Wirtſchaftsangehörigen (vergl. Abſchnitt II
Ziffe 1 und 2 der Anordnung vom 21. Oktober 1918 und
Z. Mai 1919) unter Angabe des Tages des Zuganges oder
ihres Ausſcheidens umgehend bei der ſtädtiſchen Fett
ſtelle anzumelden.

Punkt H.
Verſorgungsberechtigte. Regelung des Verkehrs.
Das Stadtgebiet iſt zur Regelung des Verkehrs der

Ausgabe von Speiſefett in feſte Bezirke, zurzeit 14 ein
geteilt. Verzeichnis nachſtehend. Für jeden dieſer Be
e iſt eine Fettverkaufsſtelle eingerichtet. Jeder Ver
orgungsberechtigte hat ſich in der fürſeinen Bezirk vor
gehen Verkaufsſtelle zur Kundenliſte eintragen zu
aſſen. Ausnahmen kann der Magiſtrat zulaſſen. Das
Muſter der Kundenliſte und die Art ihrer Durchführung
beſtimmt das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Jeder Verſorgungsberechtigte erhält nur eine Speiſe
fettkarte. Die Speiſefettkarte iſt nicht übertragbar

Die Anmeldung des Bedarfs an Speiſefett hat nach
den Anordnungen des ſtädtiſchen Lebensmittelamtes an
einem beſtimmten Tage der Woche zu erfolgen.Kunde hat zu dieſem Zweck in bereut u
ſtelle die e Stammkarte vorzulegen. Der Verkäufer
hat die Wochenmarke eigenhändig von der Stamm
karte abzutrennen und dem Kunden über die Zahl der
ab genommenen Wochenmarken einen Gutſchein nach dem
vom Lebensmittelamt e e Muſter auszu
ſtellen. Mehr Wochenfettmarken, als der Haushalt nach
der Kundenliſte Mitglieder zählt, dürfen weder von den
Kunden vorgelegt, noch vom Verkäufer zur Belieferung
abgenommen werden.

Der Gutſchein iſt an dem vom ſtädtiſchen Lebensmittel
amt beſtimmten Tage ſpäteſtens Sonnabend jeder Woche)
e Einlöſung der dafür zuſtändigen Fettmenge vorzu

n. eOhne Rückgabe des Gutſcheins darf Speiſefett wederd r c d e etFettmarken und Gutſcheine, die bis zum Schluſſe derWoche nicht zur Belieferung eingelöſt ſind, ſind e ente

Nach dieſem Zeitpunkt darf Speiſefett darauf nicht
mehr gefordert oder verabfolgt werden.

Punkt 7.
Verkaufsbericht

Die zugelaſſenen Fettverkaufsſtellen haben dem ſtädtiſchen Lebensmittelamt am Montag jeder e bis

Ausführungs- Anweiſung
mittags 12 Uhr auf dem vorgeſchriebenen Meldevordruck

u erfo Derändigen Verkaufs

über die abgegebene Menge Speiſefett und die verblie
benen Reſtbeſtände zu berichten.

Hierbei ſind gleichzeitig die angenommenen Wochen
fettmarken auf beſonderen Bogen in Reihen von 10 0
Stück aufgeklebt, abzuliefern.
Zuſatzfettmarken für Kranke und Speiſewirtſchaften

ſind getrennt zu führen und in der Wochenabrechnung
beſonders erſichtlich zu machen.

Punkt 8.
Kleinverkaufspreiſe.

del werden nach Maßgabe der beſtehenden Höchſtpreiſe
bei der Feſtſetzung der Wochenfettmenge vom ſtädtiſchen
Lebensmittelamt bekannt gegeben.

Die Fettſtelle hat zu überwachen, daß die Verkäufer
das volle Gewicht der zugeteilten Fettmenge verabfolgen
und beim Verkauf der Speiſefette nicht mehr als den ihnen
zuſtehenden Nutzen erzielen, insbeſondere auch nicht die
geſetzlichen Höchſtpreiſe überſchreiten.

Punkt 9.
Strafbeſtimmungen.

Zuwiderhandlungen werden nach Abſchnitt I der An
ordnung des Magiſtrats vom 21. Oktober 1918 L. A. II.
2876/19 mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geld

zu 10000 oder mit einer dieſer Strafen
eſtraft.
Daneben kann die Schließung des Geſchäfts und die

Einziehung der dem Verkehr oder der Verbrauchsregelung
entzogenen Vorräte ohne jede Entſchädigung angeordnet
werden.

Merſeburg, den 20. Mai 1919. z
Der Magiſtrat.

L. A. II. 1407/19.

Frauenſeſden
Kranken Frauen und Mäd-
chen teile ich unentgeltlich mit,
wie ich in kurzer Zeit von
meinem hartnäckigen Leiden
(Weißfluß) geheilt wurde.
Frau L. K

Elſaſſerſtraße 54.
amprath, Berlin,

c
Die Kleinverkaufspreiſe für Speiſefette im Kleinhan C

u

Hautſurken
besonders nachts (Krätze)be-

seitigt in 2 Tag en Gre-
besan geruchlos, für
1 Person Verstärkte Kur
3 Teile) M. 12.--, 1 Tube
MK. 4.59, Erfolg garant.

Fiechten
jed Art. Hautausschl., Haut-
uureinigkeit, Mitesser, Haar-
ausfall, Schupp., alte Bein-
leid. Krampfadern, bestes
Mittel: Gr be-a I. Preis
Mk. 4.00. Vers. diskret u.
schnellstens. Dazu Blut-
rein -Kur Mk. 4 75 u.
9.75. Zahlr. reiw. Danksehr.
Apotu. Grebe Laborator.
Cnarloten burg 5 20

eher See andtas, PNadglapran b
erſeburg.

Straßen: Schmale Straße
ſtraße, Sand, Kleine Sixtiſtraße, Große Sixtiſtraße.

2. Bezirk: e Roßmarkt Nr. 17, umfaſſend die
Straßen: Markt, Fiſcherſtraße, Brühl, Windberg,
Hüterſtraße, Roßmarkt, Saalſtraße,
Vorwerk.

3. Bezirk: Fiſcher, Weißenfelſer Straße 12, umfaſſend
die Straßen: Leunger Straße, Roonſtraße, Blumen
thalſtraße, Kleiſtſtraße, Manteuffelſtraße, Sedan
ſtraße, Nulandtſtraße, Weißenfelſer Straße, Vor dem

Bezirk: Albert, Serle Straße 15, umfaſſend die Bütdner-Ducauna- arg

ſt Sirtiberg. Margareten ſ. in großer Auswahl vorrätig
Preiſe von 2500 bis 10000 Mk.

Großes Noteurollenlager
Mühlſtraße, in 88 u. 65tönigen Notenrollen.

NotenrollenAdonnemerts.

Döll Haſte a. 8.,
Große Ulrichſtroße 33/34.

Sixtitor.
Bezirk: Kötteritzſch, Gotthardtſtraße 21, umfaſſend die
Straßen: Hirtenſtraße, Wagnerſtraße, Vor dem Gott
hardtstor, Gotthardtſtraße, Halbmondſtraße, Große
Ritterſtraße, Teichſtraße.

5. Bezirk: Frahnert, Kleine Ritterſtraße 2, umfaſſend die
Straßen: Poſtſtraße, Wilhelmſtraße, Lindenſtraße
Harlſtraße, Brauhausſtraße, Halleſche Straße 1 bis
43 und 2 bis 46 (ſüdlich der Eiſenbahnunterführung).

Hellrnſpden
(Macco), linksrh. Ware,
in ſchwarz und farbig.

Frz. Hüdehrandt,
Kleine Ritterſtraße 13.6. Bezirk: Kunecke, 1, umfaſſend dieStraßen Gutenbergſtraße, Geuſager Straße, Garten

ſtraße, Clobigkauer Straße, Peſtalozziſtraße, Annen
ſtraße, Rektor-Blockſtraße, Friedrichſtraße.

7. Bezirk Konſumverein, Lauchſtedter Straße 18, um

fahrradreifen
kaufen Sie billig bei

faſfend die Straßen Thietmarſtraße, Eiſenbahnſtraße, S. Geitz, Berlin W. 35.
Lauchſtedter Straße, Huths, Baumſchule, GutRuſchesfelde, Moltkeſtraße, e Luſſen-

Verlangen Sie gratis
Proſpekt Nr. 564.

ſtraße, Roter Feldweg, Brotuffſtraße, Steinſtraße
8. Bezirk Teichmann, Unter Altenburg 32,

die Straßen: Ober und Unter Alkenburg, Kloſter,
g Weinberg.

Straßen: Vor dem Klauſentor, Gerichtsrain,
weg, Chriſtianenſtraße, Köni e
Mauer. Am Stadtpark, Hohendorferweg,

e Fuhrenaller Art
Bezirk Schulz, Weiße Mauer 30, umfaſſend die wie Kohle, Sand, Aſche uſw.

e Emil Fentfſch,
Neumarkt 76.Mauer. Am Stadtpark, HohendorRoter Brückenrain, Halleſche Straße 45 81 und

bis 90 nördlich der Eiſenbahnunterführung), Blancke
ſtraße, Nordſtraße, Parkſtraße, ſowie éh
Schkopau und die Rentengutskolonie.

10. Bezirk Kretzſchmnar, Reumarkt 32,
Straßen Neumarkt, Amtshäuſer,
Werderſchleuſe, Krautſtraße.

11. Bezirk Näther Nachfolger, Markt 9, umfaſſend die
Straßen: Am Neumarktstor, Obere Burgſtraße,
Apothekerſtraße, Domſtraße, Grüne Straße, Tiefer
Keller, Olgrube, Milchinſel, Mälzerſtraße, Burg

auſſeehaus

umfaſſend die

Glaſerarbeiten,
Reparaturen Bilder

Werderſtraße, einrahmungen ſowie alle Anſtraße ſtreicher u. Tapezierarbeiten,

auch über Land,
liefert ſchnell und billig

Friedrich Brode, Glaſer,
Johannisſtraße Nr. I.ſtraße Lirchſtraße, Seitenbeutel, Kurze St12. Bezirk Firma Fritz Schanze, Jnh. W Hiegte reine

am S Straßen: Kl. Ritter
S nplan,Marienſtraße, Damtnſrage ch er

Fahrrad
mit G. zu kaufen geſucht. Off.Meuſchauer Straße unt. Fahrrad 1 a e d

Bezirk:
Straßen: An der Geiſel, Breite Ste Breite e e2 Julius Trommer, Unter-Altenbu umen die Straßen: Mühlberg, n.
Schreiberſtraße, Stufenſtraße, Seffnerſtraße, Hälter- z

Bürgergarten, Naumburger Straße, Preußerſtra48. B Konſumverein, An der Geiſel 5, e tie

14.

ſtraße, Domplatz und Dompropſtei, Schulſtraße.
unt.

J

Schwarz. woll. ſeiden. Rips und
ſchwarz. Pangmg in prima Oualtt.

Rohrplattenkoffer
zu kaufen oder gegen
Trude mit ditzlehne
u tauſchen geſucht. Offerten

P R an die Exped. d. Bl

Postscheck-Konto Leipzig 8806

Darlehne

Areksöparbass Hersehur,

Bahnhofstrasse 5
unter Haftung und Sicherheit des Kreises,

Spareinlagen mit täglicher Verzinsung worden jederzeit
auch im Ueberweisungsverkehr angenommen.

Rückzahlungen erfolgen je nach Vereinbarung sofort ohne
Kündigung.

Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechtigte Abhebungen.
Unbedingte Verschwiegenheit über alle Geschaftsvorkommnisse,

An und Verkauf von Wertpapieren.
Einlösung fälliger Zinsscheine und geloster Stücke

an Jedermann gegen
Hypothek oder Pfand.

Spezial- Anstalt zur Förderung des bargeldlosen
Zahlungsverkehrs.

Eröffnung von provyisionstreien Girokonten für Jedermann.
Völlig Kkostenlose Ausführung von Gel
an jede Person im Deutschen Reiche, auch Einziehung

von Schecks und Wechseln.
Unentgeltliche Abgabe von Formularen und Scheckheften.

Schnellste Erledigung von schriftlichen Aufträgen.

Feruruf 540.

Sicherstellung durch

düberweisungen

e Fernſprecher 578.

ſowie glatt. weiß. Voile120cn wett
(Meter 26 Mark) wieder eingetroffen.

Hewdentuche e ar Rel,
Roßmarkt 38.

Von Sonntag den 25. d. M.
ab ſteht eine Auswahl prima
hochtragende

Kühe und Färſen
ſowie neumilchende
Kühe mit den Kälbern
bei mir im Gaſthof zum
goldenen Hahn in Merſe

weißlichen oder rötlichem Ton.

Familien W
Lieferzeit 8 10 Tage.

Hallesche Dampf-

äſche.
Leibwäſche, Tiſchwäſche, Hauswäſche
in hervorragend ſchöner Ausführung

Abzolungen Donnerstags durch eigenes Fuhrwerk. Beſtellungen werden Heere
Färberei „Unkon“ angenommen.

VictoriachanstaltWas



S

S
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Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“
Ar. 113 Sonntag, den 25. Mal 1919 Jahrg.

„Die ſchwerſte Kriſe der Menſchheit“
Prinz Max gegen die Friedensbedingungen.

Die badiſchen Zeitungen veröffentlichen intereſſante Außerungendes früheren Reichskanzlers Prinz Max von Baden über Jie
ungeheuerlichen Friedensbedingungen, die er, auch ausethiſchen Gründen, für un annehmbar hält. Der Prinz erklärte:

„Dieſen Frieden müſſen wir ablehnen. Wir müſſen ihn ab
(ehnen, weil er unſeren völligen Untergang bedeuten
würde. Treten ſeine Beſtimmungen in Kraft, ſo würde allein ſchon die
Frage unſerer Ernährung ſchwerer zu löſen ſein als ſelbſt bei Fort
eſtand der Blockade.

Wir müſſen ihn ablehnen, denn wir begehen eine Un wahr
r ſern wenn wir ſeine Bedingungen annehmen und wiſſen,

ß wir ſie nicht erfüllen können. Ich warne davor, zu glaubendaß der Völkerbund, wie ihn unſere Feinde ſich erdacht haben, eine
Reviſion dieſes Gewaltfriedens vorzunehmen bereit oder imſtande ſein
wird. Jch warne auch vor der trügeriſchen Hoſfnung, daß die inter
nationale Sozialdemokratie einen ſolchen Umſchwung herbeizuführen
vermag. Der allgemeine Wunſch nach r und uhe würde ihnen

e der heute bei einer Ablehnung für uns wirkt.
ir müſſen aber dieſen Frieden vor allen Dingen ablehnen, weil

wir uns an der Lüge nicht beteiligen dürfen, daß er ein Rechts
friede ſei.

Wir weigern uns, einen Völkerbund anzuerkennen oder ihm
beizutreten, der nicht einem Gemeinſchaftswillen der Völker entſprungen,
e von wenigen Gewalthabern diktiert iſt, der einen Zuſtand
auernder Rechtloſigkeit Deutſchlands feſtlegen will und der, n

eigenen Namen zum Hohn, den Kriegszuſtand über 15 Jahre hinaus
zum Geſetz erhebt.

Wir wollen nicht drohen, denn wir können nichts tun, um unſere
Drohungen wahr zu machen. Wir lehnen es ab, den Bolſchewismus als Bundesgenoſſen aufzurufen, denn wir erblicken in ihm den
Würger, der den Tod, nicht aber das Heil zu bringen vermag. Eines
aber können wir tun, eine unabweisbare Pflicht, die uns klar vorge
eichnet iſt, erfüllen: Einig zuſammenzuſtehen und dem Verle Friedensvertrag, wie er uns verkündet worden iſt, ein feſte s

ein entgegenzuhalten.Es iſt nicht allein Deutſchlands Schickſalsſtunde: die geſamte Menſch
fer macht die ſchwerſte Kriſe durch. Fünf Jahre ſchrankenloſer Gewalt

aben einen Trümmerhaufen hinterlaſſen.
Präſident Wilſon hat den Ruf der großen europäiſchen Not ge

r er war ihm geſolgt. Aber er beſaß nicht die tiefen umfaſſenden
enntniſſe der verwickelten europäiſchen Verhältniſſe, die nötig ge

weſen wären, um den drängenden Argümenten der Entente gewachſen
zu ſein. Auch ließ er ſich ausſchließlich von unſeren Feinden über die
ſchwerſten Nationalitätenprobleme unterrichten. So iſt er von ſeiner
Bahn abgedrängt worden zuerſt als er ſich zur Partei machte, wo
er Schiedsrichter hätte ſein ſollen, noch dazu, ohne zu wiſſen, was für
Bindungen ſeine Aſſoziierten mitbrachten; dann als er der Entente er
lazbte, den von Deutſchland angetragenen Frieden hinauszuzögern, bis
das Kräfteverhältnis ſo zu Deutſchlands Ungunſten verſchoben war, daß
er ſelbſt iſoliert in ſeinem Streben nach Recht daſtand; völlig kapi
tuliert hat er aber jetzt, da er der Entente geſtattet, ſeinen
Namen mit unter die Verhöhnung aller ſeiner Grundſätze zu ſchreiben.
Wahrlich, wenn ſich Sieg oder Niederlage am Verhältnis vom Er
trebten zum Erreichten mißt, ſo iſt Wilſon der große Ge
chlagene dieſes Weltkrieges. Denn er und ſein Völk haben

nach höchſtem Ruhm geſtrebt, Heilbringer zu ſein, und beigetragen, die
Welt in eine noch ſchlimmere Hölle zu ſtürzen. Sie hätten nie in den
europäiſchen Kampf eingreifen ſollen, wenn ſie nicht die Kraft fühlten,
ihre Miſſion durchzuführen

e ſo ſchließt Prinz Max ſeine Ausführungen,
„kann die Welt erretten, kein Menſch, der dies Ziel einmal erſchaut hat

nd dann noch anders kann, wird Satzungen, die die Menſchheit in
ahnen lenken ſollen, mit Leben erfüllen. Die Stunde iſt getie wo die Menſchheit nur durch ein m eher der

ei
erne

Herrſchaft der Gewalt und der Ungerechtig erlöſt werden kann.
Deutſchland allein kann ſie vollbringen. Wenn wir den Gewalt-
frieden ablehnen und die Gefahren und Leiden eines
ſolchen Schrittes freiwillig aufüuns chech öffnen wir noch
einmal den Weg zur Rettung des Menſchheitsgedankens, den die
Staatsmänner der Entente verſchüttet haben. Es iſt der letzte Verſuch,
uns ſelbſt vielleicht vor der Vernichtung zu bewahren; der letzte, um
noch einmal alle diejenigen, die an Stelle von Haß und Gewalt Recht
und Menſchlichkeit geſetzt ſehen wollen, zu einem einmütigen Bekenntnis
zu dieſen Grundſätzen der Erneuerung der Menſchheit zuſammenzu
faſſen. J liegt die bedeutungsvolle Gemeinſamkeit von Deutſch
lands Schickſal und dem Schickſal der Welt.“

Merſeburg und Umgegend.
24. Mai.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Hauptblatt.)

Fürſorge für ſchwerhörige und ertaubte Kriegsbeſchädigte. Jn
einer Reihe angeſehener Fachzeitungen wird im redaktionellen Teil
darauf hingewieſen, daß die Zahl der ganz oder teilweiſe des Gehörs
Beraubten durch den Krieg ſtark vermehrt ſei, und daß die Schwer
hörigen und Ertaubten auf dem Arbeitsmarkt ſtändig zurückgedrängt
und zum Verzicht auf ihr Vorwärtskommen verurteilt ſeien. Die
Deutſche Wirtſchaftsſchutzgeſellſchaft vom Grünen Kreuz, Berlin W. 50,
beabſichtigt, nicht nur die beſtehenden Verbände der Schwerhörigen und
Ertaubten, ſondern auch ſonſt alle Schwerhörigen und Tauben zu einer
einheitlichen Organiſation zu vereinigen. An alle Schwerhörigen und
Ertaubten wurde die Aufforderung gerichtet, ihre Adreſſe an die Geſell
ſchaft mitzuteilen, die ihnen weiteres Material zugehen laſſen würde.

gehenden Anwartſ

ſeiner Ernährung vom Auslande unab

Die Kriegsbeſchädigten Fürſorge in der Provinz Sa erteilt allen
r ertaubten Kriegsbeſchäigten unentgeltlich Sprech und

bleſeUnkerricht. Es erſcheint daher bedenklich, überflüſſig und zweck
los, ſich der s Grüdung anzuſchließen.

Schutz der Mieter gegen wuücheriſche Ausbeutung. Der Reichs
arbeitsminiſter verſendet an die Staatsregierungen den Entwurf einer
Verordnung gegen den Wucher bei Vermittlung von Mieträumen. Der
in Frage kommende Paragraph lautet: Es iſt verboten, durch öffentliche
Bekantmachungen oder ſonſtige Mitteilungen, die für einen größeren
Perſonenkreis beſtimmt ſind: 1. für den Nachweis von
Mieträumen oder den Abſchluß von Mietsverträgen über Mieträumeauszuſetzen; 2. Mieträume unker einer Decadreſe (Buchſtabenadreſſe
und dergleichen) anzubieten; 3. Mieträume anzubieten unter Aufforde
rung zur Abgabe von Preisangeboten; 4. Mietwohnungen unter der
Bedingung des gleichzeitigen Erwerbes von Einrichtungsgegenſtänden
anzubieten. Ein Verſtoß gegen dieſe Beſtimmungen ſoll mit einer Geld
ſtrafe bis zu 10 000 geahndet werden.

Tagung des HanſaBundes. Zum 24. und 25. Mai hat der
Hanſabund für Gewerbe, Handel und Induſtrie ſeine Mitglieder und
angeſchloſſenen Verbände zu einer Tagung nach Berlin einberufen, in
der vorzüglich die Aufgaben des Hanſabundes und ſeine Richtlinien als

e Organiſation des erwerbstätigen Bürgertums neu
eſtgelegt werden ſollen. Der Hanſabund, der mit ſeinen 700 Orts-

gruppen in 22 Landesverbänden und 800 angeſchloſſenen Fachverbänden
eine zentrale Organiſation darſtellt, will in ſeiner Tagung ein Pro
gramm aufſtellen, das diejenigen Maßnahmen vorſieht, welche in Rich
an einer durchgreifenden Neuordnung unſeres Wirtſchaftslebens ge
troffen werden können, ohne das Wirtſchaftsleben ſelbſt zu zerſtören.

Zuteilung von Nahrungsmitteln an werdende Mütter. A.-Rat
Nebel ſchreibt üuns: „Auf das an den Arbeiterrat gerichtete Schreiben,
das vorgeſtern in den hieſigen Zeitungen veröffentlicht wurde, ehe es in
einer Sitzung des Arbeiterrates verleſen iſt, erwidere ich ergebenſt
en Die Zeitungsberichte geben den Sinn der Reden bezüglich

er fraglichen Angelegenheit in der Sitzung vom 6. Mai nicht ganz ſowieder, we ſie der Abwicklung entſprochen oben Ich habe die geringe

Zuteilung von Nahrungsmittkeln an werdende Mütter bemängelt und
habe alle die Nahrungsmittel, die Sie in Jhrer Zuſchrift angeben, dabei
aufgeführt. Herr Arbeiterrat Schöbel hat ſich meinen Ausführungen
nur angeſchloſſen und bemerkt, daß für ſchwangere Frauen nicht mehr
zur e ſei. Mein größtes Bedauern ſpreche ich aber darüber
aus, daß der Magiſtrat allein auf Zeitungsberichte hin Schreiben an
den Arbeiterrat richtet, anſtatt ſelbſt in den Sitzungen durch ein Mit
glied ſich vertreten zu laſſen. An der geſtrigen Kreisarbeiterratsſitzung
nahm von 211 Uhr bis 283 Uhr der Herr Landrat mit dem Herrn
Kreisſekretär, Kreisausſchußſekretär und Leiter der Kreiskornſtelle teil.
Ich bitte daher den Herrn Erſten Bürgermeiſter, an den Sitzungen des
Arbeiterrats teilzunehmen, falls die anderen Herren Magiſtrats-
mitglieder ſich ablehnend verhalten ſollten. Jn der nächſten Sitzung des

r werde ich zu dem Schreiben des Magiſtrats Stellung
nehmen.“

Es war einmal! Ein ehemaliger Merſeburger Domſchüler, der
den Krieg von Anfang bis zu Ende mitgemacht hat und am ſchönen
Rheinſtrom in der Gegend von Koblenz wohnt, ſchreibt: „Es war ein
mal eine Zeit, wo das deutſche Volk ſang: Sie ſollen ihn nicht haben,
den freien deutſchen Rhein!“ Es gab einmal einen deutſchen Rhein.
Jetzt wehen darauf alle Flaggen nur nicht die hwrars wer

Schw.
Heiratsprämien für Poſt und Telegraphenbeamtinnen? Be

kantlich ſind die im Poſt und Telegraphenweſen beſchäftigten Damen
einem Zwangszölibat unterworfen. Sie müſſen unverheiratet
oder verwitwet ſein. Heiraten ſie, ſo haben ſie den Dienſt zu r
und zwar unter Verluſt jeder Anwartſchaft auf Ruhegehalt. Daß dies
ein Unrecht ihnen gegenüber iſt und eine ungerechtfertigte Benachteili
gung gegenüber den männlichen Kollegen, iſt klar. Der Verband derenthen Reichspoſt und Telegraphenbeamtinnen t ſchon ſeit 1918

u bemüht, eine Anderung dieſer drückenden Beſtimmung herbeizu
ühren, und erſt 1918 den Beſchluß gefaßt „dahin zu wirken, daß den
wegen Heirat a Beamtinnen eine dem Wert der verloren

aft auf Ruhegehalt entſprechende Abfin
dung gewährt wird. In einer ſehr viel intereſſantes Material ent
haltenden Denkſchrift von Emil Sommer erbringt der Verband den

achweis, daß eine Abfindung bei Heiraten etwa in
See von 2000--3000 A gerechtfertigt ſei und das Reich
durchaus nicht belaſten würde. Die Frage iſt auch für weitere Kreiſe
von Jntereſſe, da rund 36 000 Beamtinnen im Reichsdienſte ſtehen, und
es iſt zu wünſchen, daß die Löſung im Sinne der Denkſchrift erfolgt.

Tivpli- Theater. Ein ſeltenes S n Ereignis wird
unſerem kunſtliebenden Publikum am Sonnabend den 31. Mai geboten.
Direktor Dechant iſt es gelungen das von der bekannten Konzert
Direktion Siegfried Kummerehl (Halle) zuſammengeſtellte Opern
enſemble mit einer Vorſtellung der Leoncavallo'ſchen Oper „Der
Bajazzo“ zu verpflichten. In dieſem wunderbaren Kunſtwerke, das
unter der Leitung des bisherigen erſten Straßburger Kapellmeiſters
Hermann Büchel in Szene gehen wird, ſingen nur n Solo
Kräfte, u. a. die Berliner dramatiſche Sängerin Henny Linkenbach,
der hier ſchon rühmlichſt bekannte württembergiſche und ſächſiſche
Kammerſänger Oskar Boltz vom Stuttgarter Landestheater, ſowie der
Kammerſänger Erich Klinghammer vom Stadttheater Leipzig. Außer
dem verfügt das Enſemble über einen Opernchor von 20 Perſonen, und
das Orcheſter beſteht aus Mitgliedern vom Deſſauer Landestheater.
Vorverkauf ab Montag.

t

Zu den Landratsernennunyen
in der neueſten Zeit wird uns geſchrieben: Um den deutſchen Geiſt
wieder auf ſeine alte Höhe zu bringen, um ihn uns zu erhalten und um
ihn zu nie geahnter Kraft wachſen zu n muß das deutſche Volk in

ängig gemacht werden. Wir

dent en Volf r ſind je

müſſen nicht nur die alte Höhe der land wirtſchaftlichen Produktion vor
dem Kriege fo ſchnell wie möglich zu erreichen anſtreben, ſondern dieſe
Produktion ſo ſteigern, daß ſie einen Erſatz für amputierte Gebietste
Deutſchlands bietet. Um dies zu erreichen, r es aber unbedingt not
wendig daß an der Spitze der Landkreiſe Leute eher die
dieſe Produktion zu fördern in der Lage ſind. Die Tätigkeit des Land
rats wird, nachdein ihm die Funktionen als erſte Inſtanz der Landes
olizeibehörde genommen, er mit der Steuerveranlagung nichts mehr zu
un hat, mehr nach der wirtſchaftlichen Seite orlentiert ſein müſſen.

Sie wird in rein land wirtſchaftlichen Kreiſen, und das ſind die Mehrzahl
in Preußen, den größten Teil ſeiner e bedingen. Dieſen Ver
hältniſſen ſollte aber die Regierung im vollſten Maße Rechnung tragen,
daß ſie, wenn ſie in Zukunft die Landratspoſten nicht mehr durch juri
diſch vorgebildete Verwaltungsbeamte beſetzen will, auf dieſe nicht Leute,

die von den r des flachen Landes keine Ahnung haben,
ſondern in erſter Linie volkswirtſchaftlich gebildete Land
wirte beruft. Derartige Leute werden ſchnell, das Vertrauen der
Kreisinſaſſen gewinnen, da ſie die Nöte und Sorgen der Landwirſchattkennen und aus eigener Erfahrung raten und a können. Auch hier

muß das Wohl des Volkes erſtes und vornehmſtes Geſetz der Regie
run ſein

à

An den Pranger!
Ein Abonnent im Luckenwalder Kreis überſandte uns fol

genden Ausſchnitt aus der JüterbogLuckenwalder Zeitung und ſchreibt,
andere Behörden ſollten ſich ein Beiſpiel daran Wenn ſich die
Behörden auch hier zu ſolchen Maßnahmen verſtehen würden, dann
könne man hoffen, daß auch unſere Hausfrauen wieder mal ein Ei
auf gradem Wege zu kaufen erhielten.

n nJch bringe hiermit zur öffentlichen Kennknis, daß i
1. gegen die Hufnerfrau Elſa Heinrich, geb. Otto aus Märtensmühle,
2. gegen die Lehngutsbeſitzersfrau Karoline Lehmann aus Märtens-

mühle,
3. gegen die Ehefrau des Gemeindevorſtehers Lehmann in Föhrden

das e i ahren wegen Eierwuchers bei der Staatsanwaltſchaft in Potsdam beankragt habe.
Die oben aufgeführten Perſonen haben die in ihrem Haushalt 47

wonnenen Eier zum Preiſe von 70 und 80 Pfennig das Stück
verkauft und ſomit gegen die Bundesratsverordnung des Herrn Reichs
kanzlers vom 8. Mai 1918 REGBl. S. 395 die eine über
mäßige r loerun unterſagt, verſtoßen.

Jüterbog den 13. Mai 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Zuſammenfaſſung aller Privatangeſtellten
Deutſche Angeſtellten- Gewerkſchaft. Die Rei

konferenz des Verbandes Deutſcher n e gewerkſ
liche Berufsvereinigung der Angeſtellten in Handel und Jnduſtrie,
tagte am 10. und 11. Mai in Leipzig. Sie billigte die von s
rat und Vorſtand inbezug auf die Zuſammenfaſſung aller männlichen
und weiblichen kaufmänniſchen Angeſtellten, ebenſo der Jngenieure,
Chemiker, Techniker, Werkmeiſter und aller ſonſtigen Angeſtellten-
gruppen in Handel und Induſtrie gefaßten Beſchlüſſe. Der bereits
1881 gegründete, angeſehene und umfangreiche Leipziger Verband will
ſich alſo z einer allgemeinen Deutſchen Angeſtellten- Gewerkſchaft er
weitern, die politiſch neutral, auf freiheitlicher Grundlage eine reine
Jntereſſenvertretung für die geſamte Handels und Jnduſtrie- Ange
ſtelltenſchaft darſtellt. Wer die unglückſelige Zerſplitterung der Privat
angeſtelltenſchaft in ungezählte Verbände und Vereine kennt, wird
dieſen bedeutungsvollen Schritt einer großzügigen Organiſation mit
großer Befriedigung begrüßen.

Citeratur, KRunst und Wlissenschaft.
Die Friedensforderungen der Entente in einer vollſtändigen5 als Veröffentlichung der Deutſ 47*

Liga für Völkerbund im Verlage von Hans Roberi
Engelmann, Berlin, für 1,30 erſchienen. Die iſtd Grund der vorläufigen amtlichen in Verſailles und Ber n
geſtellten Überſetzung nach ſorgfältiger Vergleichung mit dem Original
gemacht worden. Eine e n Karte mit den geforderten Gebietsveränderungen vermehrt noch den Wert dieſes Bu es, das jeder

Deutſche leſen ſollte, um zu erkennen, um was es jetzt in Verſailletz
geht. Gleichzeitig veröffentlicht die Deutſche r für Völkerbund auch
S n engliſchen und franzöſiſchen Wortlaut zum Preiſe von je

Vermiſchtes.
Ein ſchwerer Unfall, bei dem ein Soldat getötet, fünf Soldaten,

ein Arbeiter und eine Frau ſchwer verletzt wurden, ereignete ſich vor
dem Portal der Kaſerne des 2. Garde Regiments zu Fuß in Berlin.
Dort fuhr ein mit Mannſchaften beſetztes Laſtauto vor, und die Sol
daten ſprangen vom Auto herab, um ſich in die Kaſerne zu begeben.
Einem der Soldaten explodierte beim Herabſpringen eine im
Gürtel getragene Hand granate und zerriß ihn in Stücke, ſo daßder Tod auf der Stelle eintrat. Fünf ſeiner Kameraden unb weiter
ein Arbeiter und eine Frau, die gerade in dieſem Augenblick die Stelle
paſſierten, wurden von umherfliegenden Stücken der Granate getroffen
und ſo ſchwer verletzt, daß ſie Aufnahme in der Charité finden mußten

Monte Carlo an der Oftſee? Die deutſche Oſtſeeküſte wird in
dieſem Jahre, wenn nicht alle Anzeichen trügen, einen beſonderen
Sommerbeſuch erwarten. Unternehmerkreiſe planen die Niederlaſſüng
von Spielklubs; beſonders ſollen Swinemünde und S in
Ausſicht genommen worden ſein. In Swinemünde ſind bereits mehrere
Häuſer für dieſe Zwecke angekauft worden.

Arme Liane.
Originalroman von H. Courths-Mahler.

52. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Graf Detlev folgte ihr, nachdem er die überflüſſigen Sitze zurück

eſchlagen hatte. Er ſetzte ſich neben ſie und ſie winkten den Zurück
ha h gern zu. d

ann fuhr der Wagen davon.
Hanna ihm mit großen Augen nach und über Lianes Augen

lag ein Schleier.

„Du willſt mich alſo nach. Raſtenau begleiten, Detlev fragteSteffie ihren Velter als ſie allein im Wagen ſaßen.

9oe Steffie. Jch habe ohnedies etwas mit deinem Vater zu be
ſprechen.

„Das iſt famos. Da habe ich doch bis nach Hauſe Geſellſchaft.
Meinſt du, daß die Luftballons gut ankommen:“

„Sicher, ſie e ja hier ganz nDu ſollſt ſehen, wie ſich die Gärtnerkinder darüber freiten. Ich
trage ſie Wrn heute abend noch hinüber. Und wenn ich alle fünf heil
anbringe, dann laſſe ich den fünften frei in die Lüfte fliegen.

Sie ſetzte ſich plötzlich ſteif aufrecht und ſah ihm ins Geſicht.
„Biſt du r verſtimmt, Detlev? Es fiel mir ſchon den ganzen

Nachmittag auf, daß du ſo ruhig warſt. Du gefällſt mir nicht.

Er lachte forciert auf. Ken ne gat„Ach geh, Steffie, du haſt ja den ganzen Na mittag keine Zeit gehabt, h zu achten Du haſt dein Intereſſe zwiſchen Hans Wachau

und S ne en neckte er.ie nickte vergnügt.et be woren mix auch die beiden intereſſanteſten Menſchen.
Du, findeſt du nicht auch, h Hans Wachau jetzt viel männlicher und
bedeutender ausſieht? Er hat entſchieden durch ſeinen Unglücksfall

ewonnen.“ SWenn er das hört, iſt er imſtande und bricht ſich noch ein Bein.
Ach nein, du eitel iſt er nicht. Und was Fräulein Reinold

anbelangt Herrgott iſt das ein entzückendes Geſchöpf. Wenn ich
ein Mann wäre, in die würde ich mich rettungslos verlieben.

Er ſah ſie mit einem ſeltſam brennenden Blick an
Ach kleine Steffie. was weißt du von Liebe?

„Na, erlaube mal, ein Wickelkind bin ich doch ſchließlich auch nicht
mehr. Und wenn ich mit Fräulein Rückaufs Genehmigung auch nur
Bücher leſen darf, in denen die Liebe ſehr nebenſächlich behandelt wird,
manchmal erwiſche ich doch eins, wo dies Thema ausführlicher beleuch-
tet wird. Na und das übrige denkt man ſich. Aber um nochmal auf
Fräulein Reinold zu kommen es iſt mir ganz ſchleierhaft, wie ſie
dazu kommt, eine Stellung als Geſellſchafterin anzunehmen, noch dazu,
da ſie kein Gehalt annimmt und es ſomit nicht braucht. Sie paßt gar
nicht in die ſchlichten Verhältniſſe von ne und ſieht viel vor
nehmer und eleganter aus als Fräulein Hanna. Findeſt du nicht auch

„Ja ich finde es auch, Steffie. Vielleicht iſt ſie eine verwunſchene
Prinzeſſin.“

„Die gibt es leider nicht mehr. Aber ich würde e Wanr nicht ge
wundert haben, wenn man mir geſagt hätte, ſie ſei eine Prinzeſſin

Graf Detlev atmete tief und ſchwer.„Jch auch nicht, Steffie. n eige tlich iſt es recht ſchade, daß es
keine verwunſchene Prinzeſſinnen mehr gibt.

Das ſagte er ſo ſeltſam, daß Slefſie ihn verwundert anſah.

„Was haſt du nur heute, Detlev? Du biſt ſo ſonderbar.“
Er ſtrich ſich über die Stirn und raffte t auf.
„Mußt nicht darauf achten, Steffie. ir geht eine ernſthafte An

gelegenheit durch den Kopf, die ich mit deinem Vater beſprechen muß.
Und da erſcheine ich dir wohl etwas zerſtreut.“

„Na, dann ſage doch einfach, daß dir meine Unterhaltung ſtörend
iſt“, ſagte ſie ein wenig ärgerlich.

Er nahm ihre Hand und ſtreichelte ſie.
„Zanke nicht, kleine Steffie. Jch tue Buße und kaufe mich bei Ge

legenheit mit Schokolade los.“
Sie war ſchnell verſöhnt.„Ach, n Detlev, ich zanke doch nicht. Aber du konnteſt mir

gleich ſagen, daß ich ſtill ſein ſoll. Und jetzt ſtöre ich dich nicht mehr.
Kein Wort ſollſt du mehr hören, bis wir in Raſtenau ſind.“

Und entſchloſſen legte ſie ſich in die Kiſſen zurück. Sie wollte tat
ſächlich ſchweigen. Aber ihr Plappermündchen vergaß das Schweigen
bald wieder. Und Detley nahm ſich zuſammen und plauderte mit ihr,
ſo gut er es in ſeiner Stimmung konnte. In ſeinen Gedanken war er
aber bei dem, was er Onkel Joachim ſagen wollte.

Graf Joachim hatte in letzter Zeit eine beſondere Liebhaberei. Er
benutzte jede freie Minute, um im Atchiv des Schloſſes alte Papiere und
Urkunden zu durchſuchen. In dem Archiv befand ſich neben einer hand
geſchriebenen Ehronik des Geſchlechts der Grafen Raſtenau manches

intereſſante Dokument, allerlei Geheimſchriften und Verträge. Er ſchien
etwas ganz beſonderes zu ſuchen.

Seiner Gemahlin fiel es auf, daß er ſich ſo viel im Archiv aufhielt.
Aber ſie fragte nicht. Er erſchien r ſeit einiger Zeit ſo ſeltſam raſt
los und unruhig, ſo zerſtreut und geiſtesabweſend, daß ſie mit Beſtimmt
heit annehmen mußte, daß ihn etwas ſchwer bedrücke.

Aber ihrer durchaus vornehmen Art widerſtrebte es z. forſchen und
zu fragen. Und doch war ſie voll Beſorgnis und wartete voll Unruhe,
daß er mit ſeinem Vertrauen zu r kommen würde, wie er es ſonſt tat.

Auch an dieſem Sonntag, während ſeine Tochter mit ſeinem Neffen
nach S hinübergefahren war, hatte er einige Stunden im Archiv
zugebracht, und dann war er plötzlich im Zimmer ſeiner Gemahlin er
ſchienen init heller Miene und ſtrahlenden Augen, wie ein Menſch, den eine

roße innerliche Freude belebte. Auch jetzt ſagte er noch nichts. Als ſiedann gemeinſam das Abendeſſen einnahmen, ſie beide ganz allein, da
war er aufmerkſamer und zärtlicher noch als en Sein ganzes Weſen
e gehoben. Er gab ſich n und leichter, als in dieſen Tagen, und

ie hatte den Eindruck, daß eine große Sorge von ihm genommen
ſein müſſe.

Als ſie ihn, froh lächelnd über ſein befreites Weſen, liebevoll anſah,
faßte er ihre Hand und drückte ſie an ſeine Lippen.

„Du biſt eine wundervolle Frau, Stefanie. Kein Wort der Anklage
iſt über deine Lippen gekommen, trotzdem ich in dieſer letzten Zeit ſehr
unleidlich war.“

Sie ſchüttelte den Kopf.
„Unleidlich? O nein, Joachim. Du haſt mir freilich Sorge ge

macht durch deine nervöſe Unruhe.
Wieder küßte er ihr die Hand.
„Eine andere Frau an deiner Stelle hätte mich mit Fragen ge

quält. Du tateſt es nicht. Laß dir danken. Jn Zukunft ſollſt du dich
nicht mehr um mich ſorgen müſſen. Es hat mich ekwas gequält aber
ich kann dir auch heute noch nicht davon ſprechen, was es iſt. Nicht,
weil ich kein Vertrauen zu dir hätte du weißt, keinem Menſchen vertraue ich rückhaltloſer alt dir ſondern nur, weil ich dich nicht mit

meinen Grillen plagen will.“
Sie war errötet und ſah ſehr hübſch und jugendlich aus.
„Geplagt hätteſt du mich ſicher nicht damit. Jch möchte gern alles

mit dir teilen, Leid und Freud.“
Er atmete auf.

(Fortſetzung folgt.)



Städllſcher Grützwurſtverkauf. Am 80. Mai vormittags 9 Uhr beginnend, wird hei de
Anzeigen

ir die Aufnahmen der Anzeigen S Jede Verkaufsſtelle erhält ichliJir a m a en Flur die uns anlahch unſerer Vermähiung wie da de erckene W u Vrügw iſt ar Vanbil Filiale, Berlin Tempelhof, Wettiner Korſo 34
Sagen oder Piäten können erwieſenen Aufnerkſamkeiten ſagen wir hierdurch dingt erhalten muß. Wenn treten auf anfgerufene, ne öffentliche Verſteigerung von zirka

wir keine e be Allen dann un nen In gen ſarnne n See nis verabfolgt w. wagen z 70 Fgſttrattwagen
jed werden die keine mehr da iſt, ſo bitten wir, uns je i erwagen,nehmen. i alta und Frau Una gel. ar h aiebalk Ka Renntnie zu bringen jeden ſolchen Fal s Kraſträdern, diverſen Moteren ung Meter

zeugteilen ſtattfluden.Die zum Verkauf nWünſche der Auftraggeber nach
9Möglichkeit berückſichtigt. Merfeburg, den 23. Mai 1919. gelangenden Fahrzeuge können am 26.

h L AI48919. Der Magiſtrat. 27. und am 28. Mai täglich von 9 bis 2 Uhr beſich den.von Mager Um an dieſen Tagen ſowie am a tigt werdenAusgabe g Bekanntwachung. Zutritt zum Verſteigerungsgebäude zu e n vieBetr. Aufſtellung der Vermögensverzeichntſſe.

e Nachſtehend bringe ich einen Erlaß des Herrn Finanz
iſters vom 9. d. M. II 11455 zur öffentlichen Kenntnis.

„Segnüber hervorgetretenen Zweifeln, welche untere Ver
mögensgrenze für die Verpflichtung zur Aufſtellung der
nach der Verordnung vom 13. Januar 1919 (R. G. Bl.
S. 67) vorgeſchriebenen Vermögensverzeichniſſe maßgebend
ſein ſoll, hat ſich der Herr Reichsminiſter der Finanzen
dahin ausgeſpochen, daß zwar grundſätzlich jede Perſon,
die Vermögen im Sinne des Beſitzſteuergeſetztes beſitzt

legung einer Bieteauktion in Höhe von 500 Mk. in bar pro
n

en über r Verſteigerung gelgSanbit Sike er Objekte

und Buttermilch
in der Woche vom 26. Mai bis

Mai d. J. in ſämtlichen
Verkaufsſtellen.

Es werden an Mager und

o

J Für die bei unſerer Vermählung erwieſenen Auf
S merkſamkelten ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.

5 Merſeburg, den 24. Mai 1919
Buttetmilch zugeteilt: auf Feld Keinrich Kipp u. Frau Marie
23 und 24, ſoweit dieſe noch geb. Ebeling.nicht beliefert ſind, ſowie auf
Fels 25 für alle Verſorgung Sunnendon an an ouoenn on

berechtigten Liter. e

ſind in obengenannter
Verkaufsabteilung für Automobilweſen.

Bekanntmachung.
Der Tierarzt Herfurth, hier, Bürgergarten 2, hat mit Unterſtützung des Kreiſes hier eine Gaszelle Du die W

täudekranken Pferden errichtet und ſeit kurzer Zeit in BetriebMerſeburg, den 24. Mai 1918. e ohne Rückſicht auf deſſen Höhe vernflichtet iſt, ein VerDas ſtädt. e beusmittelamt. S mögensverzeichnis an r genommen.
L A I 1386/19. lich erſcheint, vei Vermögen bis zu 10000 arr Sch ſtelle anheim, bei vorkommenden Räudeerkrankungenauf die Ausfüllung der Vermögensverzeichniſſe zu auf die Einrichtung zurückzugreifen. Anmeldeformulare für dieſe

verzichten. Zwecke ſind bei den Polizeiverwaltungen und den Herren Amtsz ſt zugktaimnutimöhl Wohn Schaftnn
an zwei beſſere Hetren zu ver
mieten. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

vorſtehern koſtenlos erhältlich.
Merſeburg, den 16: Mai 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

Bei dieſer Gelegenheit weiſe ich unter Bezugnahme ar
e Bekanntmachung vom 18. d. M. nochmals darauf hin, daß

Vordrucke für die Vermögensverzeichniſſe für die in der
tadt Merſeburg wohnenden Steuerpflichtigen auf dem Steuer
zo, Domſtraße 4, Seitengebäude Zimmer Nr. 2 zur Abholung

ereit Uegen, und daß den in Lauchſtedt, Lützen, Schafftäd
hkeuditz und auf dem piatten Lande wohnenden Steuerpflich

gen Formulare durch die Magiſtrate, Gemeinde und Guts
J dorſtände zugehen

Merſeburg, den 22. Mai 1919.
Der Vorſitzende der Veranlagungskommiſſion.

Dr. Mosle.

Bekanntmachung.
Beim unterzeichneten Kommando (Kaſſenabtlg.) gehen faſt

äglich Erinnerungsſchreiben bezüglich Zahlung
Marſch pp. Geldes von Entlaſſenen, die bereits einen Antrac
zuf Zahlung der genannten Gelder nach hier geſandt haben, ein.

Es wird hierdurch nochmals darauf aufmerkſam gemacht,
a ar nicht erforderlich ift, da es nur den Geſchäftsbetrieb

nun h
Sind die ſ. Zt. eingeſandten Papiere ordnungsgemäß, ſo

Heute erfüllen wir avermals die trau
rige Pflicht, das Ableben eines Mitgliedes
kund zu geben. Unſer Turnfreund

Herr Frig Rögel
ha am 22. Mat das Zeitliche geſegnet

Mit ihm geht einer unſerer Turn
freunde dahin, der lange Jahre hindurch
unſere Beſtrebungen unterſtützte, und dem
wir ein ehrendes Gedenken immerdar be
wahren werden.

Merſeburg, den 28. Mai 1919.
Her Männer Zurnverein.

5

Die Mitglied ſelnmi ln ſich zur Be
erdigung Sonntag 84 Uhr nachmittag im
Bereinslokal.

Bekanntmachung.

Zum 1. Oktober ds. Js. werden die dem hieſigen
ChriſtianenWaiſenhauſe gehörigen Acker Planſtücke:

Nr. 105, an der Lauchſtedter Straße, in Größe von
10 ha 24 a 89 qm

Nr. 242, zwiſchen dem Tlobikauer und Geuſaer Wege,
in Größe von 23 ha 21 a 59 qm;

Nr. 116, in der Flur Geuſa, in Größe von 3 ha 25 2
20 qm ſowie der Wieſenplan

Nr. 414, in der Flur Meuſchau, in Gr. von 57 a 20 qm
pachtfrei. Sie ſollen auf einen ſechsjährigen Zeitraum
weiter verpachtet werden, wozu ein öffentlicher Bietur gs
termin auf Mittwoch den 28. Mai d. J, nachm. 4 Ahr,
in der Wirtſchaft Tivoli, hier, angeſetzt wird.

Pachtliebhaber werden hierzu mit dem Bemerken
eingeladen, daß die Pachtbedingungen vorher bei dem
Waiſenhaus Jnſoektor Wienecke, hier, ſowie bei der Re

offenIchlattellen Sand 22, pt.

Schlafstelle
zu vermieten Neumarkt 70.

W ſ 3—4 Zimmernung von kinderloſ.
ruhigem Ehepaar per ſofort oder
ſpäter geſucht (evtl. Notwohnung)
Offert. erbet. an Dr. Steinhorß,
Domſtraße 12.

50 M. Belohnung
bei Kontraktabſchluß demjenigen,
der mir Küche und Stube oder
2 Zimmer einſchl. Kochgelegen
heit nachweiſt. Jrdl. Angebote
unter B 200 an die Exped d. Bl.

Wohnurg,
ſpäter geſucht.

Zwei junge Leute ſuchen möb
liertes Zimmer (wenn möglich
mit Klavier) mit Morgenkaffee
zum 1. Juni oder ſpäter

Offerten unter „393* an die
Expedition d. Bl.
Möbliert. Zimmer
zum 1. Juni von 2 jungen HerrnSgeſucht. Angebote unter 2

an die Exped. d. Bl.

Möbl. Zimmer
geſucht für 2 Heten. Hell An
erbieten unter
Exped. d. Bl.
Ertholungsbedürftiger

ſucht einfach nett

möbliertes Zimmer
guf länger. Preisofferten unte
V R s8367 an Rudolf Moſſe
Halle, erbeten.

2 möblierte
Zimmer

ſucht Carl Noxis. Offerten an
TivoliTheater.

T ver 2 mobhltert. Zu ger
m Küche ob Küchenbeuhnn
von einem jungen Ehepaar zum
1. 6. d. Js. geſucht. Angebote
an Hotel Dammſchloß.
R für Kohlen u.S S Lebensmittel
für mittl. Hausſtand zu mieten
geſucht. Offerten unter Keller
an die Expedition d. Bl.

Reſtaurant
od. kl. Landgaſthof
zu pachten geſucht. Offert. unt.
Gaſthof an die Exp. d. Bl.

2iogeleZiegelet
zu mieten oder zu kaufen

eſucht.
Angebote unter Nr. 315 3*

an die Expedition d. Bl.

Kleine Grasnühang
zu pachten geſucht.

Wirth, Roßmarkt 1.

Kl. Kochofen b. Herd
zu kaufen geſucht. Offerten

Weiße Mauer 28.
Müchrtege, welh ne Hrne

zu kaufen geſucht. Off. m. Preis
angabe u. „Ziege“ a. d. Exp. d. Bl

Zu verkaufen: ein Jrack ein
erren Regenſchirm, leinene
ragen (38 und 39), 2 weiße

HerrenStrohhüte (53 und 54)
2 Arbeitsjacketts. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

2 nene Herten An ne
ſind zu verk. Saalſtr. 12, 2 D.

Reuer MilltärmantelAn
zu verkaufen Sand 6, 2 Tr.

Chiſſon Bluſe und
Soldatenmütze,

grau mit rot, noch wie neu, zu
verkauf. Halleſche Str. 1,2 Tr. l.

2 St., K. u. K,
per ſofort oder
Angebote unter

„2 Stuben“ an die Exped. d. Bl.

K. 82 an die

e

Wir bedauern ſchmerzlich den Verluſt unſres
Freundes, Mitgliedes und Mitgründers des Vereins

Fritz Mögel
Ein Menſch von ſeltener Treue und Pflichter

füllung, er bleibt uns unvergeſſen.
Merſeburg, den 24. Mai 1919.
I SchrebergärtenPerein
Merſeburg Vord. E. V.

Für die liebevolle Teilnahme beim Heimgange
unſerer lieben Entſchlafenen ſagen wir herzlichen Dank.

Merſeburg, den 24. Mat 1919.

rig

betr.; Einmalige Zuwendung für
Kriegsbeſchädigte.

Gemäß Verfügung des Kriegsminiſteriums vom 15. Mail
1919 Rr. 65898 4. 19. B. 42 (A-V. Bl. 1919 S. 480 Nr. 740)
ſt den vor den 9. Rovbr. 198 entlaſſenen Kriegs
beſchädigten eine einmalige Zuwendung von 50 Mark be
willigt worden.

Hie Auszahlung erfolgt auf Antrag (ſchriftlicher Antrag)
durch das für den Wohnort des Betreſfenden zuſtändige Bezirke
kommando.

Jn Jrage kommen nur:
1. Kriegsbeſchädigte, die vsr dem 9. Novbr. 1918 aus dem

Heeresdienſt entlaſſen worden ſinb, und
2. Kriegsbeſchädigte, bei denen das vorſtehend zu 1 Geſagte

zutriſft, die Verſorgungsgebührniſſe auf Grund einer
während des Krieges erlittenen Dienſtbeſchädigung be
ziehen. (Gauz gleich, ob Dienſtbeſchädigung im Felde
oder in der Garniſon zugezogen.)

Den nach hier an die Verſorgungs Abteilung zu
eichtenden Anttägen auf Auszahlung der Mk. 50,— iſt der
Militärpaß bei ufügen. Sollte der Antragſteller nicht im Beſitze
es Milltärpaſſes ſein, ſo iſt anzugeben

a) wantn aus dem Heeresdienſt entlaſſen,
von welchem Trüppenteil und
wieviel Prozent Rente bewilligt worden ſind

Has Geld wird dann den Empfangsberechtigten von hier mit
elſt Poſtanweiſung zugeſandt.

Ein perſönliches Erſcheinen auf dem Bezirkskommando
in dieſer Angelenheit iſt nicht erwünſcht.

Weißenfels, den 21. Mai 1919.
Die Berſorgungsabteilung des Bezirkskammandos.

von Seebach,
Major z. D.

Wohnung steung.
Her Magiſtrat nimmt Bezug auf die Bekanntmachung

über Wohnungsteilung, die er unter dem 13. Mai 1919 auf
Grund der ESimächtiuung des Herrn Staatskommiſſars für das
Wohnungsweſen erlaſſen hat, und erſucht alle diejenigen Woh

Zimmer abgegeben worden iſt.
Aus der Auskunft muß zu erſehen ſein

Lage der Wohnung
Größe der Wohnung nach Zimmerzahl,
Zahl der abgegebenen Räume,

eigenen Haushaltsangehörigen,

Einzelperſonen oder Familie,
mit dem Aufgenommenen vereinbarten Mietspreis.

an in geeigneten Jällen gegebenenfalls eine zwang
veiſung erfolgen.

burg, den 23. Mai 1919.
Der Magiſtrat-

würde da
weiſe Einr

VI

G nununununn

nungsinhaber, die von der gedachten Anordnung betroffen werden,
ihm bis zum 7. Juni d. Js. ſchriftlich zu VII 6083 18 Auskunft
darüber zu geben, an wen eine Wohnung, bezw. ein einzelnes

aufgenommenen Perſonen, insbeſondere ob

Rach ergebnisloſem Ablauf der in Abſatz 1 geſetzten Friſt

hekommt der Empfangsberechtigte das Geld ſo bald wie mög
ich mittelſt Poſtanweiſung zugeſandt. Jſt dies nicht der Fall,
ſo muß erſt von hier an den Truppenteil geſchrteben werden,
vodurch ſich die Angelegenheit etwas verzögert.

gierung, Abteilung II, eingeſehen werden können.
Merſeburg, den 12. Mai 1919.

Weißenfels, den 20. Mai 1919.
Bezirkskommando. Römer,
Major z. D. u. Kommandeur.

Die Jnſpektion des Chriſtkonen-Waiſenhauſes.

e
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11 12,50

Blaudrucks und

S Roh Drslle und I

Okto Do
eingetroffen bei

Slsässer Aemdentuelte
80 83 em breit, in guten Qualitäten,

14

h u. afür Wäschezweeke, Vorhänge und Gar-
dinen, 78 130 em breit, in den

Preislagen

6,75 8,50 10,8
Hemdenflanelte u. Barchente

ks und Bla
einen S

für Rolltücher und Schürzenzwecke,

b Merseburg

e

ulelnen
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Ein Fahrraci
mit Holzfelgen, ohne Bereifung
leiſtungsfähi ſehr gut. StraßenHalbrenner, Be
für Mk. 180.-— zu verkaufen.
Beſichtigung bei Hoffmann,
Obere Breite Straße 20.

Ein Fahrrad n
Sand 22, 1 Tr. r.

kin wicherloser Hutenat,

nen, z. verkaufen Sixtiberg 5
lachteckiger daſontist
zu verkaufen Annenſte. 5, vt.

Photonr. Apparat 912
mit ſämmtlichen Zubehör billig zu
verkaufen

Leung Nr. 36, 1 Tr.
Sofort wegzugshalber zu ver

kaufen Nutz und Brennholz,
Gewächſe in Kübeln, Aufwaſch
tiſch, Lampen, Kronleuchter,
Bodenrummel und Ledereimer

Gotthardtſtraße 9.

Felgen,48 St. 47 Sr. W.
verkauft Hülßner,

Schladebach.

1 Kaninchenſtall
2etagig, feſt und gut ver
ſchließbar, fortzugshalber ſofort3 billigſt für Mk. 30. zu verk.

Bekanntmachnug.
Den Herren Gemeinde und Gutsvorſtehern iſt mit

geteilt worden, wieviel Schlachtvieh in der Zeit vom
Mai bis Ende Juli aufzubringen iſt. Jch bemerke

hierzu, daß die Zahl der aufzubringenden Tiere mit Rück.
ſicht auf die allgemeine Knappheit äußerſt gering angeſetzt
iſt und daß deren Aufbringung möglich iſt, wenn der
Schleichhandel unterdrückt wird. Wer Vieh im Schleich-
handel verkauft, ſchädigt die übrigen Tierhalter der Ge
meinde Für Tiere, die im Schleichhandel verſchwinden,
müſſen die übrigen Tierhalter Erſatz liefern, ſodaß Härten
unvermeidlich ſind. Wer ſich vor Schaden ſchützen will
helfe mit, daß der Schleichhandel aufhört.

Die von der Provinzialfleiſchſtelle vom 15. Nov. 1918
Nr. 8219 angeordnete Kontrolle der Viehbeſtände

werde ich von jetzt an regelmäßig durchführen laſſen und
überall dort, wo Tiere verſchwunden ſind, bezw. der Nach
weis über den Verbleib nicht geliefert werden kann, rück
ſichtslos Tiere, auch ſolche, die wirtſchaftlich ſchwer entbehrt
werden können, notgedrungen enteignen.

Nach den beſtehenden Beſtimmungen darf Vieh nur
an Fleiſcher und Viehhändler verkauft werden, die ſich
durch eine Ausweiskarte, ausgeſtellt vom Viehhandels-
berband in Magdeburg ausweiſen können. Zur Einfuhr
und Ausfuhr von Vieh iſt die Genehmigung des Ländrats
amtes erforderlich, ebenſo wenn Tiere innerhalb des Kreiſes
von einem Ort zum anderen transportiert werden ſollen,
worauf ich nochmals beſonders hinweiſe.

Merſeburg, den 20. Mai 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

JNr. 2414 K. W Dr. Mosle.

Automonllwerkstätte
Kraftfahrzeuge

Motorräder Nähmaschinen

fahrräder

Schreihmasehinen
Größtes Erſatzteillager: älteſtes Geſchäft am Platze

Ferurul

u vmnadten: nene Feſt
W vwlett (pa Ware) 3fensterd re

I Reumartkt 52, 1 Tr., nur abds.
von 7— 8 Uhr.

kaufen Sonntag früh 10 Uhr

Zu vetkaufen: ten
44), Samttkleid für Kind v. 8 J.,
Reithoſe. Zu erfrag. in d. Exp. d. Bl.

Zu verkaufen:
Guterhaltene getragene Frauen

kleider, Bluſen und Röcke
Beſichtig. Sonntag vorm. 8—12.
Wilh. Seidel, Olgrubels5, HoflI.

Zu verkaufen: Wohlbbatiſt,
helle Batiſtbluſe mit 2 elegant.

Kragen dazu. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Wasohleino ſast peu, Ander-
hutf Hädeh. 1.9—01., gebr. Linder-

zu verkaufenholtstele Unter Altenburg 23.

Ein Paar neue Mädchen
ſchuhe, Größe 38, zu verkaufen

Kleiſtſtraße 8, 2 Tr. l.
Ein Paar neue

Militärſchnürſchuhe
(Größe 30) zu verkaufen

Domſtraße 10, pt. l.

Tauſche n

Hr. Gummdeltenlage
paſſ. für Kranke od Wöchnerin,
zu verkaufen Steinſtr. 5, pt. l.

Ein Kinderwagen zu ver

Hlarube 19.
verkauft

ſtiefel (Gr. 30) in z
ein Paar Soldatenſchnürſchuhe
Z (Gr. 28) um. Beſichtig. Sonntag

o. 11-1 Uhr. O.-Altenburg281.

B. Mau, Leung Werke,
Baracke 767 VII.

Eiſern. Stubenofen
zu verkaufen.
Teichmann, Halleſche Straße 9.

Ein guterhaltener

alte mit Daumen

iſt billig zu verkaufen.
C. Hecken, Sattlermeiſter.

Fgge Gänſe
nd zu verkaufen

Leipziger Straße 78 a.
kin gutes Arbeſtspfert
zu verkaufen Meuſchau Nr. 31.

Hauslämmer
zu verkaufen

12.Groß

Marktwagen
ſteht preiswert zum Verkauf.

Peeg 3.VMadettenll

auch größere Poſten gibt ab

Gimpel, Reſtaurant,
Gr. Steinſtr. 67, Halle a. S.

Korbmöbel
liefert billigſt. Photographien
franko zur Anſicht.

ich Dunkler,

ſi

Gebr. Handwag. Sand 8 Weißenfels S. Gutenbergſtr. 1



Die Albewädtte Stellenvernittelunn

e D. I. -lebpuig, Rreltvereln Herzebur,

den Herren Prinzipalen iner.tenlos und bittet um werte Aufträge.
Gefl. Zuſchriften wolle man richten an den
Obmunn, Herrn Schwenke, Weloberg 9, 1 Ir.

e S

„Gut teuerTreuhand Geſellſchaft m. b. H., Leipzig. Direktion Adel
bert Kirſten Adolf Jaeger, beeidigt. Sachverſtändiger am
Land u. Amtsgericht Leipzig f W u. Geſchäftsführung

j mündlich unKachüunige beratudg Weh m allen SMteleradgelegennehten

für Handel, Jnduſtrie, Gewerbe u. Privatperſonen Berech
nung u. Nachprüfung der Einſchätzungen Bearbeitung vonReklamationen in en Inſtanzen. Kriegsſteuer u. Bilanzen
S wBeſitzſteuer Bermösgensaufſtellungen Staats u. Ge
meinde Einkommenſteuer Ergänzungsſteuer HDoppel
jteuergeſetz Umſatzſteuer Erbſchaftsſteuer Stempel
ſteuer uſw. Prüfungen der Buchführung und Bilanzen
S Anfſtellen von Jnventuren u. Bilanzen Statiſtiken

Buchführungsanlagen u. Organiſationen in klarer, zweck
entſpr. Form nach modernen Grund ſätzen Behandlung nach
handels u. ſteuerrechtl. Vorſchriften von Abſchreibungen,
Reſerven u. Rücklagen, Bewertungsgrundſätzen, Kalkula
tionen, Herſtellungs uns Selbſtkoſtenberechn ungen. S
Gründungsbilanzen Rentabilität- prüfungen Ausein
anderſetzungen Sanierungen Gutachten Auskunft
durch die Direktion: Leipzig 40, Johannisgaſſe 4. Fern-
ſprecher Nr 4104. Drahtanſchriſt: Gutenbergbilanz

e
v Großer Postenasenstoffe

4 F. Kleider u. Blusen.
Rud. Krämmner, erseburg,
Christianenstr. 7. Telef. A.

e

Pallabona:reichtes

nes r re entfettet die

r

trocke

W rationell auf trockenem Wege, macht
e locker und leicht zu friſieren, verhindert

Auflöſen der Friſur, verleiht feinen Duft,
die Kopfhaut. Geſetzlich geſchützt. Arztlich empfohlen.We in 1,50 und 2,50 bei Damenfriſeuren, in

Parfümerien. Nachahmung weiſe man zurück.

*Schürzenſtoffe,
Futterſtoffe,

M Barchende, Flanell, Voil, Seide und andere

Engros Kleiderſtoffe Endetail
re G. Biletzth, Halle a 6

M seipzigerſtraße 103, 1. Et.

Cefunden!
haben kluge Mütter, daß die

Bulhstum ſchützen

für Frauen, mit und ohne Latz,
für Mädchen, in allen Größen,
für Knaben, ſehr dauerhaſt,

doch am beſten ſind.
Wieder vorrätig im

Gummi Warenhaus Grahneis

unmn

9 Elegante 9
Bluſen
H. Taißa
umarkt 18 Markt 19

J

mr

S Ve

an eu Carl Höser, Markt 8
uns bewährten Schlingerhält die ſparſame Hausfrau den ſich beſte

mann engerer

keine anze mehr
Jetzt beste Zeit zur Brutyernichtung.

M schützt Viele Danksehreiben. Doppelpack. M. 2.-. Aus
reichend für 1—-3 Zimmer und Betten Alleinverkaut
Centraldrog. R. Kupper, Markt 17. Bei Eins. v. M. 240

durch Herm. A. Grocesel, Berlin, Königgrätzer Strasse 49.

nennen S

M Provinziallandtag.
n zugter überlaſſen bleiben, ſondern: Gleiches Recht

Die Wahlen zu den Kreistagen bieten hierzu Gelegenheit.
S iedermanns Pflicht.

e

täur

a 5
nur mit Kamwerjäger Berg's Nickodaal I u. II zu erzielen

Erfolg Verblüffend. Kinderleioht anzuwenden Gesetzlieh ge-

oder Postscheckkonto Berlin 31286 portofreie Zusendung

Kammer-Lichtſpi
Sonnabend Sonntag Montag

Die Königin der Filmwelt „Henny Porten“ in

W blau Luterue!!
Seelendrama in b Akten unter Benutzung von
Motiven aus dem gleichnamigen Roman von

Paul Lindau von Jrene Darland.

Halbblut!
Die Geſchichte zweier Männer u. einer Frau in 4 Akt.

Reſſel Orla in der Hauptrolle
Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.

BI h
hier aus laufen die Fäden in das ganze politiſche Arbeitsgebiet.

Wollen wir dieſen feſtgefügten Bau brechen, dann muß
die Zuſammenſetzung der Kreistage,
die Zuſammenſetzung der Kreisausſchüſſe

herrſchaft des Großgrundbeſitzes muß ausgeſchaltet und an ihrer Stelle muß
die Mitarbeit des Bauernſtandes
die Mitarbert aller Kreiseingeſeſſenen

durchgeführt werden. Das iſt das vornehmſte Ziel der am 25. Mai, von vormittags 9
bis nachmittags 5 Uhr im Kreiſe Merſeburg ſtattfindenden Kreistagswahlen.

Was wußte der einzelne Steuerzahler bisher über die Höhe der von ihm ge
zahlten Kreisſteuern Nichts! Nur den Beſitzern von Rittergütern, die einen eigenen
Gutsbezirk bildeten, war bekannt, wieviel ſie für ihren Gutsbezirk an Kreisſteuern auf
zubringen hatten.

Welchen Einfluß hatte der einzelne Kreisinſaſſe bisher auf die Verwendungsart
der Kreisſteuern? Keinen! Die bisherige Wahlordnung machte jede Kontrolle un
möglich, da die Wahlen ſozuſagen unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfanden.

Bei der Anlage von Wege und Bahnbauten aus Kreismitteln wurden Wünſche
und Sonderintereſſen einzelner Gruppen, beſonders der Großgrundbeſitzer dem Intereſſe
der Allgemeinheit vorangeſtellt.

Was nützten in den meiſten Fällen Beſchwerden der Gemeinden Die Ent
r des Kreisausſchuſſes ſchädigten faſt ſtändig die Gemeinden zum Nutzen

inzelner.

Nur eine andere Zuſammenſetzung der Kreistage

kann hierin Wandel ſchaffen. JDie Tätigkeit des Kreistoges und insbeſondere des Kreisouaſchuſſes greift tie
in die perſönlichen Jntereſſen des Einzelnen ein. Sie erſtreckt ſich unter anderem auf

die Ausübung der Jagdpolizei und die Regelung der Jagdpach ange
legenheiten.

die Gewährung und Verweigerung der Schankerlaubnis,
die Aufbringung und Verteilung der Kreisſteuer,
die Fürſorge für einwandfreie und menſchenwürdige Wohnungen,
die Errichtung und Erhaltung von Wegen und Chauſſeen,
die n bei Streitigkeiten zwiſchen Gemeinde orſtand und

Gemeinde,
den Schutz der Kreis eingeſeſſenen in ihren Rechten gegenüber Willkür

akten der Behörden
Zu den Obliege heiten des Kreistages gehört insbeſondere auch das Vorſchlags

recht zur Beſtellung der Amtsvorſteher und zur Beſetzung eines erledigten Landratsamtes.
Der Kreistag wählt auch die auf den Kreis entfallenden Abgeordneten zum

Alle dieſe Aufgaben dürfen in Zukunft nicht mehr einer kleinen Anzahl Bevor-
r Alle! Freie Bahn jedem Tüch

tigen müſſen auch für die Arbeiten der Kreistage und Kreisausſchüſſe gelten.
Jetzt können und müſſen die Fundamente konſervattver Vorherrſchaft gebrochen

werden. Kreisordnung und Kreistag w dem demokratiſchen Geiſt einer neuen Zeit
angepaßt und die unberechtigte Klaſſenherrſchaft der Großgrundbeſitzer beſeitigt werden

Dieſe wahrzunehmen iſt

Auf jede Stimme kommt es an!
Wählt Männer, die Eure Lebens und wirtſchaftlichen Bedürfniſſe kennen

und e gewillt ſind, für das Wohl des Kreiſes und ſeiner Bevölkerung zu ſorgen und
zu arbeiten

Von der deutſchen demokratiſchen Partei (Kreisverein Merſeburg) iſt folgende
Kandidatenliſte aufgeſtellt worden

Gutsbeſitzer Rudolf Burckhardt, Cröllwitz.
Landwirt Alfred Schumann, Bothfeld.
Malermeiſter Auguſt Fricke, Paſſendorf.
Lehrer Albert Kitzing, Zitzſchen.

Landwirt Franz Schlegel, Meuſchau.
Sekretär Oskar Haaring, Papitz b. Schkend
Mühlenbeſitzer Otto Traue, Holleben.
Bäckermeiſter W. Titzmann, Kötzſchau.
Landwirt Hermann Heſſelbarth, 8 chen.
Käſefabrikant Karl Schaffernicht, Schotterey.
Landwirt Albin Poppe, Caja.
Hauptlehrer Louis Bachſtein, Teuditz.
Landwirt Franz Fritzſche, Trebnitz.

14. Eiſenbahnaſſiſtent Paul Stiebing, Porbi
Fleiſchermeiſter Franz Bauermann, KeuLandwirt Bernhard Götze, Dörſtewitz.

Lehrer Feodor Biebach, Schotterey.
Kaufmann Th. Heller, Kolonie Röſſen.

Fleiſchbeſchauer Paul Nohle, Zöſchen.Landwirt Oswald Raundorf, Starſiedel.
Gemeindevorſteher Bernh. Kellermann, Blöſien.
Landwirt Franz Schumann, Ragwitz.

Shberg

Wähler und Wählerinnen des Landkreiſes Merſeburg! Tut auch am Sonn
tag den 25. Mai Eure Pflicht, wählt auch bei der Kreistagswahl demokratiſch. Keiner
darf fehlen. Auch die Nichtwähler müſſen ihre Pflicht erfüllen.

Der Ausfall der bisherigen Wahlen hat ar erwieſen, daß unter den nicht
ſozialdemokratiſchen Parteien nur die deutſche demokratiſche Partei Einfluß auf die Ge
ſchicke unſeres Vaterlandes ausüben kann. Wer alſo ſeiner Stimme n verſchaffen
und ſich nicht ſelbſt ausſchalten will, der wähle nicht deutſchnational, ſozialdemokratiſch
ſondern die deutſch demokratiſche Vorſchlagsliſte.

p

a tung!

Auf Zur Arelsgsuß,
Das Fundament konſervativer Vorherrſchaft ruht in der Kreisordnung Von

endlich auf der Grundlage des gleichen Rechts für alle erfolgen. Die bisherige Vor

Sporlverein
KötzſchenBenna

hält vom 25. Mai bis 1. Juni
ein Preiskegeln u. Preisſchießen
b. Am 1. Junie nachm z uhe ab Ball n

Es ladet freundl. ein Der Vorſtand.

Vereinsvorstände Merseburgs
Nontag ahend 892 Vbr

Versammlung „Alte Post“
Das Komitee.

e

De vereinigtee Schwimmerſchaft
Merſeburgs
l ladet alle Freunde und Gön

dem
Sonntag, den 25. Mai

1919 nachm. 3 Ahr
in der Steruberg ſchen

Badeanſtalt
ſtattfindenden

e

7 a
r 982 VeC

r

Strandſchlößzchen Merſeburg.
Sonntag den 25. Mai, von nachm. 3 Uhr ab

großer Ball.
Gut beſetztes Orchefter.

Hierzu ladet freundlichſt ein A. Weiß.

999 090 0000905 906 0909 99599

Park--Bad.
h

z Mit heutigem Tage eröffne ich meine

III
5 Auch empfehle das
z Luft und Sonnenbad 52
4 zur fl ißigen Benutzung. 9

9209 2499464 5400000 6900 9
z C. Heuschkel, lemnentere 8/17. 5

8999 494 949 n
eurnverein Frl Auf

Mölgsen Beunn,
Sonntag, den 25. d. M., von nachmittags 3 Uhr ab,

großer Bl
Bahnhofsveſtaurant Niederbeung. Hierzu ladet freund

ich ein
e
e

e

Der Vorſtand.
h

Ur9

h
h

Otto Trautewein.

Rachdem in letzter zeit häufig Jſolatoren

unſerer Feruleitungen uſw. durch Fteinwürfe

mutwillig beſchädigt und hierdurch größere

Petriebsſthrungen verurſacht worden ſind,
m T

Jäger Kops
(Reichswehrbrigade 16).

Schüler
der oberen Klaſſen der Gymnaſien und Realgymnaßen!

Nächſter Eintrittstermin
1. Juni 1919.

Telegrafiſche und briefliche Anmeldungen an

Hauptmeldeſtelle Berlin St
Albrechtſtraße 131.

Albert Zrebſt,
Fernruf 475.

Von Montag bis Mittwoch
Geflügelgebäck.

egitg, I Weißer Scheuer-

artel, Kreisverein Merſeburg.

e Blumenhandlung, Entenplan 3.

Jul. Trommer, U. Altenburg 18.

und Streuſand

wachen wir darauf aufmerkſam, daß wir in
künftigen Fällen ohne Weiteres die Straf

verfolgung beantragen werden.

Hemjenigen, der uns die Täter ſo namhaſt
macht. daß gerichtlihe Beſtrafung erfolgt,

ſichern wir hierdurcz eine Belohnung zu von

Mk. 50,
Landkraftwerke Leipzig, Altiengeſellſchaft

in Kullwitz.

S Fire e zu verkaufen Fiſcherſtr. 1.



m ivgli a aLand wirtſchaftliche ViolhThearNersehn Herrlicher Spaziergangm a a Direktion: A. Dechant. as 7 780 au nach dem7 Auktion. Sonne W Mai, Sonntag e 25. Mai abends 7 Uhr Kaffeehaus 7
Sh et n en etee Oreiate chahten Gr. Vereinshall. Menſchan

e Bedra wegzugshalber der Verkauf folgender landwirt Hperette in 4 Akten von
2 Buchdrucker- Verein r n Afentüich, meiſtbietend gegen Walter Kollo. Verstärkte Rapelle! Schöner et Sarten,
s „Gutenberg“ 1bochſtehende Dreſchmaſchine, 1 Motor (7 PS, Dienstag, den 27. Mai d. Es ladet freundlichſt ein Jugendverein „Einigreit e. B. prachtvolle Fliederblüte.

(V. d. D. B.) faft nen), 1 Drillmaſchine, 1 Hacmaſchine, 1 Ge abends 78 Uhr Der Vorſtand Heritch. Kakao, Bohnenkaffee, ff. Biere
5 D tag (Hi l Wende üenerdes Nee m r Novität! Zum 1. Male! e .L==-I.ZLòLZL.XA..,IL. e ronnerstag (Himmel öll. dauer, litt m Zuſpruch bitten s u n d gen en e Shücn 1 rinnen re Nur ein Traum! Karl Hauptmann.

ſchleppe, 2 Paar Eggen, 1 Rübenheber, 1 Dezimal Luſtſpiel in 3 Akt e Ss u ug wage, Pferdegeſchirre und noch verſchiedenes andere Lothar Sch idt.s nach Fraukleben Acker und Wirtſchaftsgerät. e x m m Neues Schützenhaus Geuſa.
GEiebecks Gaſthof). Im Auftrage des Beſitzers: 2 e Sonntag, 25. Mai, 4—6 Uhr nachmittags Sonntag den 25. d. M.z 5 an ſe L D Albert Franke, beeidigter Auktionafor Jaut An Demanna' großes Garten Konzert von 3 Uhr r

s wozu die Mitglieder, S e ausgeführt von der Regiments Muſik der Ballmuſik!4 Freunde und Gäſte hier Sonntag Landesfäger zu Merſeburg.durs höflichſt eingeladen e r Abends von 7 Uhr an Es ladet ſwindiae ämehynwerden. er.Der Vorſtand. Gurkenkerne großer Ball. ee n grager AngenehmerFranklehhenn ne gine wittunmne S Zlanelſatete Ausflug nach
(Gaſthof Siebeck). fiehlt licher Mit mittaeSonntag den 25 Mat e Alle ſt große Gartenkonzerte. /Schkopan/

on nachmittag 8 Anr ab. e Es ladet freundlichſt ein Herm. Eilenberger. Bergers Gaſthof.
Sonntags von 3 Uhr an

Bergnügen.
Es ladet freundlichſt ein

Carl Eckardt
Gotthardtſtr. 8 Fernruf 385.

Großes
Garten Konzert!

W

g in
Jm Saale Berger.TanzKränzchen! iuſer e RestaurantAbends „Kyffhäuſer 5 Steinſtra eGroßer Ball! c Zahnersatz en e über Ven

ierzu ladet freundlichſt ein Spez Kronen- und Bröcken. ladet zu dem am Sonntag e
der n Behandlung kranker Zähne x e Unterhaltungsabend! e Faß.

Ausſchank in Gläſern.Feine plaſtwaſche
wird wieder angenommen

Roter Feldweg 5, 1 Tr. l.

Kriegsteil j. illw à man See evenen Hubert Totzke la Willy Muder
Sektion Frankleben.

Auserwähltes Programm!

Küche und Keller in bekannter Güte!
Markt 19 Merseburg Tel. 442
Sprechzeit 8-—6, Sonntags 9--12 Uhr. 8ALLE

idl. ein Der Vorſtand
9

freir l rei
S Junges Mädchen ſuchtStellung

als Stütze in beſſerem Haushalt.Gaſthaus KöhſchenOfferten erbeten unter L 97
an die Exped. d. Bl.

Druckarbeiten Züchtigerfür Behörden, Handel, Industrie, Sonntag den 25. Mat von nachmittags 8 Uhr ab Speicherarbeiter

2 e 73 e n ne große Ballmuſik. Land Vereinfertige ich in geschmackvoller Ausführung8 Unſer an. Den jetzt dringend nötigen ch l f ſe ßS Vergnügen(Tänzchen ladet un l ein Fr. Köke, Gaſtwirt. rTurneriſche Vereinigung (D. T) h nſnbet an Sonntag den Reklame- DruoRsachen, mee e e e denen Le rung
finden fortan am „Neuen Schügtzen
haus“ ſtatt und zwar

Dienstags und Freitags von 6 bis
8 Uhr abends Sonntags vor
mittags von 8 Uhr an.Turnerinnen Abteilung Montag
von 5 bis 8 Uhr nachmittags.

m War und e Beteiliart t. Der Turnrat

ſucht

Hutenber Abe

ſofort geſucht.

auf deren wirkungsvolle Ausstattung ich
Wert lege, widme ganz besondere AufmerkR-
samkeit und steht Preisanschlag jederzeit

zu Diensten.

(Hauptmanns Gaſthaus)
S ſtatt. Anfang 3 Uhr.

e Der
e n n z.

Sonnabend den 24. Mai 1919,
von 7 Uhr an Tanzvergnügen.

Spezialität.
Tabellen Kopierfähige Drucksachene h 7 m iſe nSchicke v eAhnherr Kinder- r r er ra u enFamilien Anzeigen
schnell, sauber und billig.

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.

Fernruf 324.

Sonntag den 25. d. M.

Vergnügen
im Lippertſchen Lokale

Hierzu ladet freundlichſt ein

Der an

zur JFeldarbeit ſucht

u e eFrauen

undRndhen

Altere Hüte werden modern umgarniert.

Fr. 300k. Weißenfelserstraße 42

Seine Viederlaſſung als

Der

Geſellſchaſtsverein TierarztFrohſinn in Hürrenb erg für mt h geſucht.hen Somtegd 25 Mat gibt zur Kenntnis C. Görling,a Große Neueingänge i u d n einng appr. Tierarzt, Overveterinär angsfe in 8 hart Sobel Selephon 39 KräftigeSkſtungsfeſ hervorragend ſchöner FrühfahrsMäntel, e r De Arbritsftam
e e re Koſtüme, Röcke, Bluſen,
e e 9 Damen und Kinder Kleider H 38e Veueingang HyNjdhenDer Vorſtand. Otto Dabkowitz, Merseburg. t eaeleganten Gardinen, tig Ziel o,

Färverei und chem. Waſchanſtalt.

n

Abeiterinnen

ſtellt ſofort ein

Edmund Hickethier,
Weißenfelſer Straße 58.

Mittwoch abend

Storesund Künſtler
Gardinen

H. Taitza, NReumarkt 18.
Eine Ladung

Werkſtatt-Eröſfuunng.
Einer werten Einwohnerſchaft von Merſeburg und

Umgegend zur gefl Kenntnisnahme, daß ich mit heuiigem
Tage im Hauſe Anter- Altenburg 29 ine

I e Mechaniſche und Reparaturwerkſtatt

gebündeltes

eingetroffen.

erhalten ermäßigte Preiſe!

Paul Naumann Hirtenſtr. 11.

Holz
Wiederverkäufer raturen mein Unternehmen z

eröffne und bitte bei vorkommenden Arbeiten und Repa
u unterſtützen.

Solide Arbeiten zuſichernd, zeichnet
hochachtungsvoll

r rit Mechaniker.

e Se S

hohem Verdienſt

Für mein erſtklaſſiges Verſandgeſchäft ſuche ich ſofort be

Damen und Herren,
welche zur Reiſe geeignet ſind, um meine vorzügliche Qualitäts
ware (Waſchmittel wie Riedensware) an Selbſtverbraucher zu

verkaufen.Verſandhaus „Johema“ Magdeburg, Fürſtenſtr. 25.

Achlüsvel bung in der Oberen

Burgſtraße verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Obere Burgſtraße 3.

50 Mark Belohnung,
wer mir meinen braunen 9
Boxer wiederbringt.

Name am Halsband.
Lehmicke, Domapotheke
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